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Nr. 245. 
Italieniſche Sensation. 


Muſſolinis Suche nach einer Koalitions regierung. 


Bei: Wie eine Bombe ſchlug die Nachricht ein, daß Muſſolini 
Nn iſt, das Diktaturregime abzubauen und die von 
b ſeinerzeit aufgelöſte große demokratiſche Partei der 
Erna: in ſein Kabinett einzubeziehen. Dieſe Nachricht 
mimt aus franzöſiſchen Quellen: es war das Pariſer Blatt 

re „das als erſtes in der Lage war, ſie zu bringen. 

8 1 hat ſich herausgeſtellt, daß es Muſſolini nicht 

fei ee, leicht ſein dürfte, zu leugnen, daß er beſtrebt 

3 F erf Selbſtverſtändlich 
b a es mit möglichſt wenig Konzeſſionen 

rain die italieniſchen Blätter mit keinem Wort die Ver⸗ 

wäh, ungen des, Duce mit ſeinen politiſchen Gegnern er: 
ie nen, iſt nicht verwunderlich angeſichts der Tatſache, daß 
N italieniſche Preſſe unter ſchärfſter Zenſur ſteht, die nur 

* ſowietruſſiſchen Zenſur verglichen werden kann. 

ber anrieyalianp iſt aber die Gegenſeite, nämlich die 

— ari-Partei. Ihre leitenden Männer ſind indiskret 

b 9 die ſenſationelle Nachricht des „Oeuvre“ voll zu 
ätigen. 

Er“ Mann, an deſſen Eintritt in die Regierung dem 
and anjdeinend beſonders viel liegt, iſt Meda, Finanz⸗ 

parl ſter im letzten Kabinett Giolitti. Meda, der zu den 

0 n Führern der Popolari gehörte, iſt weit 

13 Grenzen Italiens hinaus als ein neuer Anhänger 

cesco emokratiſch⸗parlamentariſchen Syſtems bekannt. Fran⸗ 
een Ferrari, ein Vertreter des linken Flügels der 

Nuß ari, hat in aller Offenheit von den Verhandlungen 
ei Nolinis mit Meda berichtet, und auch Graf Sforza hat 

Beine: ganzen Zurückhaltung durchblicken laſſen, daß 

21 ſolini auf eine Ausſöhnung mit einer alten parlamen- 
N — 8 Italiens hinarbeitet. 

. Es wäre falſch, dieſe Verhandlungen Muſſolinis als 

25 Abſicht des Duce zu deuten, die faſziſtiſche Diktatur 

als Br zu beſeitigen. Selbſtverſtändlich kann Muſſolini 

10 Sründer und Führer der faſziſtiſchen Bewegung nie 
% u denken, dem Faſzismus einen Todesſtoß zu verſetzen. 

ei zweifelhaft aber deuten die Beſtrebungen des Ducee, 
en Friedensſchluß mit den Popolari herbeizuführen, auf 
leriaketten hin, mit denen er zur Zeit zu kämpfen hat. 

Aung . it unmöglich zu beſtreiten, daß das faſziſtiſche Re⸗ 
I ni vermochte, das italienische Volk vor der Wirt: 

. die in der geſamten Welt wütet, zu bewahren. 

leiten mehr hat Italien mit wirtſchaftlichen Schwierig: 

8 zu kämpfen. Der Zuſammenbruch eines großen 

wirtſchaftlichen Unternehmens, das von Muſſolini ins 
be, gerufen wurde, war ſchon vor Monaten ein drohen— 

Peru Leichen. Da ganze Induſtriezweige in Italien mit 

ſin A arbeiten und auf Staatsunterſtützung angewieſen 
te die Kriſe des faſziſtiſchen Italien früher oder 
Pa offenkundig werden. Daß auch in politiſcher Hinſicht 

geſegt nd der faſziſtiſchen Diktatur ſchweren Prüfungen aus— 
ſchen iſt, gebt nicht nur aus vielen Folgen der antifaſziſti⸗ 
die 1 Topaganda und aus Unruhen, die in der letzten Zeit 

Lus ful da ausbrechen, hervor, ſondern auch aus manchen 

em ungen der offiziellen Preſſe: ſo wurde kürzlich in 

* faſziſtiſchen Blatt ernſtlich über die Mittel 
1 die es ermöglichen könnten, „eine Million 
ee 40 Millionen Italienern“ in einer Einheit 

a ben zu laſſen. Schon dieſe Gegenüberſtellung von 
1 * en und Italienern iſt charakteriſtiſch. Und wenn auch 

Runen der Alarmmeldungen über Italien manchmal dem 

| 2 mancher Kreiſe entſpricht, die italieniſchen Zuſtände 

verkannt darzuſtellen als ſie in Wahrheit ſind, ſo darf nicht 

alles N werden, daß im Lande des Duee bei weitem nicht 
ne beſter Ordnung iſt. Bei aller Objektivität iſt es 
. ertrieben, von einer Kriſe des faſziſtiſchen Regimes 
Malien zu ſprechen. m 

nicht aß, Muſſolint eine „Koalition“ mit den Popolari ſich 

ſch . denkt. als die Unterwerfung dieſer demokrati— 
undertartel, ergibt ſich ohne weiteres aus dem Weſen des 

legend prozentigen Faſzismus, der ſich außerſtande ſieht, 
fie — 80 Kompromiſſe zu ſchließen, ſondern entweder 
eine 0 untergehen muß. Aber wozu erſtrebt er ſelbſt 
ene Koalition mit ſeinen Gegnern? Wohl nicht aus 
A ee Stärke. In faſziſtenfeindlichen Kreiſen des 
behende es iſt neuerdings immer mehr von einem bevor- 
lich i > Zuſammenbruch des Faſzismus die Rede. Sicher⸗ 
ban, Sa der Wunſch der Vater des Gedaukens, aber ein 
aher 15 oſes Leben hat Muſſolini nicht. Vielleicht iſt es 
dere en eckmäßig, ſich allmählich auf Überraſchungen vorzu⸗ 
onnen“ die aus Italien eines ſchönen Tages kommen 
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Das „deutſche Problem“. 
Das „Schreckgeſpenſt“ der Reviſion. 


der Der engliſche Publizift Kenneth Macaſſey erörtert in 
wenze unday Times“ das deutſche Problem. Der Verfaſſer 
en Ze ſich zunächſt gegen die Darſtellungen, die bisher nur 

ererrbild der Lage in Deutſchland gaben und völlig un⸗ 
— ne rweiſe von dem Wiederaufwachen des 
Na mus Nach Macaſſey kennzeichnet das 


ſprechen. 


lergebnis das herannahende Ende der Periode des 


Bromberger Tageblatt 


Defaitismus, wie er nach einem verlorenen Kriege faſt in 
jedem Lande zu finden ſei. Das deutſche Volk, das innerlich 
kräftig ſei, ſuche jetzt ſein nationales Selbſtgefühl 
wieder und wolle geſunde Lebensbedingungen. Dieſe Art 
des Patriotismus habe nichts mit Chauvinismus zu tun. 
Es hieße der „Sache von Europa“ einen ſehr ſchlechten 
Dienſt erweiſen, wenn Ausländer Deutſchland heute in der⸗ 
ſelben Weiſe wie 1914 darſtellen wollten. Ausländiſche 
Staatsmänner täten gut daran, ſich ein Beiſpiel an Bis⸗ 
marck zu nehmen, der nach 1871 keinen Verſuch ſcheute, 
um die franzöſiſche Bevölkerung wieder ihre Selbſt⸗ 
achtung finden zu laſſen. Denn er ſei ſich deſſen bewußt 
geweſen, daß nichts für den Frieden Europas gefährlicher 
ſei, als wenn eine Nation ſich zurückgeſetzt und unter⸗ 
drückt fühle. Die wiedererwachte deutſche Seele ſehne ſich 
nicht nach den Bajonetten, ſondern nach niedrigen Steuern 
und einer leiſtungsfähigen Verwaltung. Die Zukunſt der 
Nationalſozialiſten werde davon abhängen, wie weit fie bie 
Wünſche des deutſchen Volkes verſtänden. Danach geht 
Macaſſey dem „Schreckgeſpenſt der Reviſion“ zu⸗ 
leibe, das man im Auslande vielfach mit Krieg verwechfle. 

Es ſei ein Fehler, wenn man den Wunſch nach Reviſion 
einem Wiedererwachen des Militarismus gleichſetzen wolle. 
Reviſion ſei ein relativer Begriff. Es könne kein Grund 
geſehen werden, warum ein Schritt in dieſer Richtung das 
Signal zum Ausbruch eines europäiſchen Krieges fein ſollte. 
Verträge ſeien niemals vollkommen und dauernd. Es ſei 
Sache Europas, zu überlegen, ob gewiſſe deutſche Anſprüche 
nicht durchaus berechtigt ſeien und erfüllt werden müßten. 
Eine Reviſion ſei heute etwas ganz anderes als noch vor 
etwa ſechs Jahren. Die Leidenſchaften hätten ſich gelegt 
und Deutſchland jet heute wieder v, llig konſolidiert. Fer⸗ 
nerhin müſſe man die Frage aufrollen, ob nicht die Zeit 
ſchon bewieſen habe, daß einige Auswirkungen der Verträge 
praktiſch unmöglich ſind. Insbeſondere ſeien ſich einige 
zentraleuropäiſchen Staaten fiber zie Nachteile von großen 
ausländiſchen Minderheiten I. Einige der ſchorten 
za des Verſailler Vertrages müßten endlich verſchwin⸗ 
8 
„Sunday Times“ bemerét dazu: Der beſte Weg für Eng: 
land und andere Nationen zur Beſeitigung ker Gefahren, 
die ſich aus der Beunruhigung nen Teutſchlands Nachbarn 
und der Reparationsfrage ergeben, beſtände darin, ſolche 
wirtſchaftlichen und politiſchen Maßnahmen zu ergreifen, 
die Deutſchland über die Schwierigkeiten hinweghelfen und 
ſeinen natürlichen Groll auslöſchen. 
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Italien und die Reviſion. 


Ein Sonderkorreſpondent der „Saturday Review“ in 
Rom glaubt feſtſtellen zu können, daß die Leiter der italie⸗ 
niſchen Politik auf dem Standpunkt ſtehen, daß gewiſſe Re⸗ 
viſionen der Verträge notwendig ſeien. Das gelte namenk⸗ 
lich in bezug auf Ungarn und die deutſche Oſtgrenze. 


Landtassauflöſung abgelehnt. 


Im Preußiſchen Landtag iſt geſtern der wirt⸗ 
ſchaftsparteiliche Antrag auf Auflöſung des Landtages mit 
240 gegen 189 Stimmen abgelehnt worden. 


— 


In Polen geht es glänzend. 
Sagt Herr Dewey. 


Der „Kurjer Codziennn“ in Detroit veröſſentlicht fol- 
gendes Interview mit dem polniſchen Finanzberater 
Dewey: 

Auf die Frage, wie er die allgemeine Lage in Polen 
finde, anwortete Dewey: Im allgemeinen gut, wenn man 
die allgemeine Wirtſchaftslage in ganz Europa in Betracht 
zieht. Natürlich mußte die fallende Nachfrage in Europa 
auch iu gewiſſem Maße einen Stillſtand in Polen hervor- 
rufen. Dazu iſt Polen zu 60 Prozent Agrarſtaat. Die 
niedrigen Preiſe der landwirtſchaftlichen Produkte beein⸗ 
fluſſen die Kaufkraft ungünſtig. Der Umſtand hat jedoch 
etwas für ſich. Die Landbevölkerung, die keine genügenden 
Abſatzgebiete für ihre Produkte findet, zieht es vor, die Pro⸗ 
dukte ſelbſt zu verbrauchen. Die Landbevölkerung war in⸗ 
folgedeſſen ſeit 10 Jahren nicht To gut genährt, wie gegen⸗ 
wärtig. Was die In duſtrie betrifft, ſo ſind die Verhält⸗ 
niſſe durchaus erträglich, denn Polen beſitzt verhältnismäßig 
wenig Arbeitslofe. 175000 bei einer Einwohnerzahl von 
90 Millionen iſt kein Anlaß zum Schwarzſehen, zumal wenn 
man dieſe Zahl mit den Ziffern anderer Länder vergleicht. 


Polen hat in den verfloſſenen Jahren ſo viel geleiſtet, 


daß man vertrauensvoll in die Zukunft eben 
kann. Polen hatte unter einem ſechs- und nicht wie die 
anderen Länder unter einem vierjährigen Kriege zu leiden. 
Dadurch wurde das Land verheert und ausgeplündert. 

Auf die Frage, ob die polniſche Außen haudels⸗ 
bilanz der Wirklichkeit entſpreche, antwortete Dewey in 
günſtigem Sinne. Es werde tatſächlich nur das exportiert, 
was dem Lande überflüſſig ſei, und zwar Holz und Kohle. 

(Anm. der Red. — Aus dieſem Bericht erſieht man, daß 
Herr Dewey in der letzten Zeit von Polen abweſend war 
und die Lage nicht mehr klar beurteilen kann.) 


® ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erf 
2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.? 


eee; Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. un 


nen ders 


gyſtematiſche Wablſabotage. 


Weitere Streichungen deutſcher Wähler im Wahlkreiſe 
| Grandenz. 


Entgegen den Beſtimmungen der Wahlordnung zum 
Sejm haben noch in dieſen Tagen unzählige deutſchſtämmige 
Wähler im Wahlkreiſe Graudenz, insbeſondere im Stadt⸗ 
und Landkreis Graudenz, Benachrichtigungen der Ortswahl⸗ 


kommiſſionen erhalten, wonach ihre Wahlberechtkigung an⸗ 


gezweifelt wird. Obwohl der letzte Einſpruchstag der 11. Ok⸗ 
tober war und die Ortskommiſſionen laut Art. 37, Ziffer 1, 
verpflichtet ſind, den Perſonen, deren Wahlrecht angezweifelt 
würde, davon binnen 24 Stunden Mitteilung zu machen 
unter gleichzeitiger Belehrung, daß dagegen innerhalb von 
drei Tagen nach der Zuſtellung, jedoch nicht ſpäter als am 
17. Oktober, Einſpruch eingelegt werden kann, haben bei⸗ 
ſpielsweiſe in der Ortſchaft Klein⸗Tarpeu bei Graudenz 
noch am 19. Oktober nachmittags 69 deutſche Familien 
mit etwa 125 Wählern dieſe Benachrichtigung er- 
halten. Die Schreiben ſind vom 14. Oktober datiert, und 
als letzter Einſpruchstag iſt, eutgegen der Beſtimmung der 
Wahlordnung, der 20. Oktober angegeben. Daß auch pol⸗ 
niſche Wähler in Klein⸗Tarpen davon betroffen wurden, iſt 
nicht bekannt geworden. 

Die Eheleute Rud. Spielmann in Hanowo, Kreis 
Graudenz, haben ein ſolches Schreiben am 17. Oktober er⸗ 
halten mit der Angabe, daß der 17. Oktober der letzte Ein⸗ 
ſpruchstag iſt. Ebenſo Frau Rietz in Hanowo. Frau 
Meta Dumont, Brüderſtraße 1, erhielt dieſes Schreiben 
mit Datum vom 17. und 18. Oktober mit der Bemerkung, 
daß der 21. Oktober der letzte Einſpruchstag iſt. 

Bei der Familie Albert Heyer in Graudenz, 
Culmerſtraße 38, war die Wahlberechtigung angeblich durch 
einen Beamten Joſef Kwatelſki, ul. Kosciuſzki 7a, an⸗ 
gezweifelt worden. Herr H. legte ſofort am 14. dagegen 
Einſpruch ein unter Beibringung von Beweiſen. Frau H. 
legte am 16. perſönlich dagegen Einſpruch ein. Jetzt kam 
die Entſcheidung der Kommiſſion, daß der Einſpruch des H. 
anerkannt worden ſei, während Frau H. in der Liſte ge⸗ 
ſtrichen ſei, weil fie keinen Einſpruch eingelegt hätte. Der 
Einſpruch iſt alſo unter den Tiſch gefallen. Der Sohn 
Kurt, der erſt dieſes Jahr vom Militär gekommen war, 
erhielt die Benachrichtigung, daß ſein Proteſt nicht berück⸗ 
ſichtigt worden iſt, da der Militärpaß nicht als genügender 
Beweis für die Staatsangehörigkeit angeſehen wird. 

Charlotte Herrmann, Peterſilienſtraße 4, erhielt das 
Schreiben mit Datum vom 13. Oktober am 20. Oktober durch 
Boten gegen Quittung ausgehändigt mit der Belehrung, daß 
der letzte Einſpruchstag der 17. Oktober ſei. 

Dieſe Beiſpiele für das Vorgehen den deutſchſtämmigen 
Wählern gegenüber könnten noch zu Hunderten aufgeführt 
werden, fie mögen jedoch genügen, um zu zeigen, daß es ſich 
um eine ganz ſyſtematiſche Wahlſabotage zum Schaden der 
deutſchen Wähler handelt. 


Preußiſche Toleranz ſchon vor 125 Jahren. 


Neulich war es dem Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 
Edzienny“ gelungen, einen von einer ſehr geſchickten 
Schreiberſeele verfaßten haarſträubenden Bericht über die 
Behandlung der Polen „in den unter deutſchem Joch ge— 
bliebenen Gebieten Pommerellens“ zu bringen. Jetzt hat 
ſich auch der bewährte Kattowitzer Korreſpondent dieſes 
Blattes auf den Weg nach Beuthen und Umgegend gemacht, 
wo ſo mancher Patriot und Würdenträger manchen freien 
Nachmittag verbringt, um ſich an überaus billigen Süd⸗ 
früchten und gutem Tabak und manchmal auch an gewichtige— 
ren Einkäufen zu erfreuen. Was er mit ſeinen leiblichen 
und mehr noch mit ſeiuen „geiſtigen“ Augen (ſprich Phan⸗ 
taſie) erblickte, prangte kürzlich ſchwarz auf weiß auf der 
erſten Seite des „Kurjerek“. Die „Kattowitzer Zei⸗ 


tung“ greift aus dieſem Schauerbericht das heraus, was 


für den Kampf um das deutſche Recht in Oberſchleſien und 
gegen die von polniſcher Seite hervorgebrachten Argumente 
als Waffe dienen kann. Der ſchreibende Bote des „Kurjer“ 
hat nämlich die Unvorſichtigkeit begangen, einen königlichen 
Erlaß aus dem Jahre 1804 abzudrucken, der ſich in pol⸗ 
niſcher Sprache an die Dorfſchulzen Schleſiens und 
der Grafſchaft Glatz wendete. Der „Kurjer“ verzeichnet das 
mit Genugtuung, — aber nicht etwa als einen Beweis der 


Toleranz alter preußiſcher Regierungen, ſondern als einen 


Beweis dafür, daß noch vor 125 Jahren in Schleſien und in 
der Graſſchaft Glatz kein Menſch deutſch verſtanden 
hätte. Und aus dieſer Schlußfolgerung heraus ſtellt er die 
Forderung auf, daß das ganze ſchleſiſche Land bis Breslau 
ſchleunigſt wieder polniſch werden müſſe. 

Wir verzeichnen dieſen Erlaß auch mit Genugtuung, 
aber nur, weil er ein Beweis für die Toleranz Fried⸗ 
rich Wilhelm III. it. Den Ausführungen des Kra— 
kauer Blattes iſt nämlich hinzuzufügen, daß ſolche Erlaſſe 
nicht nur in polniſcher Sprache herausgegeben wurden, ſon— 
dern, daß der König ſich in polniſcher Sprache nur an die 
wenigen Schulzen wandte, die des Deutſchen nicht mächtig 
waren. Wenn es im Jahre 1804, wo Oberſchleſien ſchon 
viele Jahrzehnte preußiſch und viele Jahrhunderte nicht 
mehr polniſch war, noch Gemeindevorſteher gab, die nicht 
deutſch konnten und die Landratsämter dieſe Männer ſorg⸗ 
fältig regiſtrierten und ihnen die königlichen Erlaſſe in pol⸗ 
niſcher Überſetzung zukommen ließen, fo ſpricht das für eine 
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fo weitgehende Duldſamkeit, mie fie noch kein zweiter Staat 
ausgeübt hat. Bei uns iſt man gleich nach dem Übergang 
der Staatshoheit an Polen dazu übergegangen, behördliche 
Erlaſſe nur in polniſcher Sprache erſcheinen zu 
laſſen. 

Vollends naiv iſt dann die Nennung einer Tatſache am 
Schluß des Artikels, die der Korreſpondent als „Nagel zum 
deutſchen Sorge in Schleſien“ bezeichnet. Ex kommt nämlich 
auf die Namen der deutſchen Kandidaten für die Wahlen 
zum Warſchauer Seim und Senat zu ſprechen und macht die 
ihn erfreuende Feſtſtellung, daß ſie faſt durchweg polniſch 
find und auf das „Renegatentum“ ihrer Träger hinweiſen. 
Wir möchten einmal willen, was der „Il. Kurjer Codz.“ 
dazu ſagen würde, wenn wir die führenden Träger des 
heute bei uns herrſchenden Syſtems, die Herren Bartel und 
Börner, den polniſchen Patrioten Thugutt und zahlloſe an⸗ 
dere führende Polen mit deutſchen Namen als die unſrigen 
in Anſpruch nähmen. 


— 
Die angeblichen Ueberfälle auf Polen 
in Deutſchland. 
In verſchiedenen Städten Polens haben in der letzten 


Zeit deutſch⸗feindliche Kundgebungen ſtatt⸗ 
gefunden, die hauptſächlich durch einen Aufruf entſtanden 


waren, der überall im Lande verbreitet wurde, und eine 


ganze Reihe angeblicher Gewalttaten gegen die polniſche 
Minderheit in Deutſchland enthielt. Dieſe Angaben ſind 


Punkt für Punkt amtlich nachgeprüft worden, und es hat 


ſich ergeben, daß fie entweder frei erfunden oder völ⸗ 
lig entſtellt ſind. Eine dieſer Nachrichten vom 
22. Auguſt d. J. lautet z. B.: 
„Deutſche Kampftruppen maſſakrierten in Ziethen, 
Kreis Schlochau in Maſuren, einen Ausflug volniſcher 
Studenten aus der Tſchechoſlowakei.“ 


Die Feſtſtellung ergab folgendes: 
Der Kreis Schlochau liegt nicht in Maſuren, ſon⸗ 
dern in der Grenzmark. Der Vorfall iſt von A bis 3 
erfunden, da weder in die Grenzmark noch nach Oſtpreußen 
jemals polniſche Studenten gekommen ſind. In Ziethen 
ſind Zwiſchenfälle irgendwelcher Art niemals paſſiert.“ 
Weiter iſt geſagt worden, eine Stahlhelmtruppe habe in 
einem Dorfe einen Pogrom unter der polniſchen Bevölke⸗ 
rung veranſtaltet. Tatſächlich ſind einige Deutſche, die mit 
dem „Stahlhelm“ nichts zu tun haben, von Polen über⸗ 
fallen worden. Eine Meſſerſtecherei zwiſchen polniſchen 
Schnittern in Groß Schorritz auf Rügen iſt ebenfalls zu 
einem deutſchen Überfall umgedichtet worden. Weiter⸗ 
hin ſind eine ganze Reihe Gewalttaten aus Orten gemeldet 
worden, die zuerſt im deutſchen Ortsverzeichnis überhaupt 
nicht aufzufinden waren. Nach eingehender Prüfung kam 
man dann zu der überraſchenden Feſtſtellung, daß dieſer 
Aufruf für rein deutſche Orte, mitten im deutſchen Gebiet, 
polniſche Namen gebildet hatte, ſo z. B. „Grodziſk“ für 
Grodisko im Kreiſe Groß Strehlitz OS., „Niezabyſzewo“ 
für Domsdorf, Kreis Bütkow, „Nowa⸗Kaletka“ für Neu⸗ 
Kaletke, Kreis Allenſtein, „Rabazin“ für Gröbenzin 
und „Niebork“ für Neidenburg. In den meiſten 
dieſer Orte ſind alle genannten Zuſammenſtöße zwiſchen 
Deutſchen und Polen vollkommen unbekannt, in zweien 


haben ſich vor einiger Zeit Zuſammenſtöße ereignet, bei 


denen Polen nach ſehr alkoholhaltigen Feſten Deutſche 
überfallen und verletzt haben. 


Minifter, die Abgeordnete werden wollen. 


Der Sanierungsblock hat die Kandidaturen ſeiner Mi⸗ 
niſter in folgender Weiſe verteilt: 

Miniſterpräſident Pilſudſki kandidiert von der 
Staatsliſte für Seim und Senat, Außenminiſter Zaleſki 
ſteht auf der Staatsliſte für den Senat, Innenminiſter 
Skladkowſki auf der Staatsliſte für den Sejm, Vize⸗ 
miniſter Pieracki kandidiert von den Bezirksliſten in 
Tarnow und Konin für den Seim, Finanzvizeminiſter Sta⸗ 


rzynſki ſteht auf der Bezirksliſte in Staniſlau für den 


Sejm, Kultusminiſter Czerwinſki auf der Staatsliſte 
für den Sejm, Juſtizminiſter Car ſteht auf der Staatsliſte 
und auf den Liſten in Bialyſtok und Tarnopol für den 
Sejm, Verkehrsminiſter Kühn kandidiert von der Staats⸗ 
für den Sejm, Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗ 
Pokczynſki von der Staatsliſte für den Senat und von 


den Liſten in Graudenz, Dirſchau und Ciechanow für den 


Sejm. 

Arbeitsminiſter Pryſtor ſteht auf der Staatsliſte und 
den Liſten in Kaliſch und Wilna für den Sejm, Poſtminiſter 
Boerner ſteht auf der Staatsliſte und der Liſte in Ilza 
für den Seim, Handelsminiſter Kwiatkowſki auf den 
Liſten in Kattowitz und Teſchen für den Sejm, Miniſter für 
Bodenreform Staniewiez ſteht auf der Staatsliſte und 
der Bezirksliſte in Lida für den Sejm. 


Jer gefährliche Hirtenbrief. 


Ein Warſchauer Blatt meldet, daß im Dabrowaer Koh: 
lenrevier ein Mann verhaftet wurde, der einen Hirtenbrief 
des Biſchofs Lozinſki über die Notwendigkeit der Rein⸗ 
haltung der Wahlen verteilte. Die vorgefundenen 
Exemplare des Hirtenbriefes, der übrigens in Warſchau 
ſchon vor 14 Tagen gedruckt wurde, wurden beſchlagnahmt. 


i 0 
Die Photographie des Metropoliten 
Szeptycki verbrannt. 


Wie die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ 
aus Lemberg meldet, drang dort die akademiſche Jugend 
während der kürzlich ſtattgefundenen autiukrainiſchen 
Straßenkundgebungen in ein photographiſches Atelier ein, 
in dem die Photographie des griechiſch⸗katholiſchen Metro⸗ 
politen Szeptycki ausgeſtellt war. Die Photographie 
wurde von den Akademikern verbrannt. 


Unzufriedene Seeleute demonſtrieren 


in Gdingen. 


Gdingen, 21. Oktober. (PA T.) Geſtern wurde das Ge⸗ 
bäude der Zegluga Polſka von Seeleuten und Stewards 725 


lagert, die in kategoriſcher Form eine Unterredung mit dem 


Direktor der Goͤingen—Amerika⸗Linie forderten. Der Auf⸗ 
forderung eines Beamten der Zegluga Polſka, auseinander⸗ 
zugehen, leiſteten die demonſtrierenden Seeleute nicht Folge. 


Es mußte Polizei zu Hilfe gerufen werden, die fie vertrieb 
und lediglich die Zulaſſung einer Delegation geſtattete. 
Dieſe Delegation brachte gegenüber dem Direktor Bro⸗ 
niſtawſki Forderungen auf die Poloniſierung der 
Beſatzung der Linie Gdingen— Amerika vor. Der 
Direktor ſagte nach Anhören der Forderungen deren Er⸗ 
ledigung in günſtigem Sinne zu, ſoweit die techniſchen Mög⸗ 
lichkeiten das geſtatten. 


Schluß der landwirtſchaftlichen Konferenz 
in Bukareſt. 


Bukareſt, 21. Oktober. (PA) In dem Communiqus 
über die Beendigung der landwirtſchaftlichen Konferenz, das 
von allen Delegierten unterſchrieben iſt, die an der Kon⸗ 
ferenz teilgenommen haben, heißt es: 

Die in Bukareſt auf der landwirtſchaftlichen Konferenz 
Verſammelten haben ihre Arbeit beendet. Der Zweck der 
Konferenz war, die Entſchließungen weiter zu entwickeln, 
welche auf der internationalen Konferenz in Warſchau ge⸗ 
faßt wurden. Die Delegationen haben das Projekt für das 
Statut eines ſtändigen Studienkomitees ausgearbeitet, das 
ſofort eröffnet werden ſoll, ſobald die einzelnen Regierun⸗ 
gen dieſes Projekt angenommen haben. Nach der Unter⸗ 
ſuchung der verſchiedenſten Mittel, die zur Beilegung der 
landwirtſchaftlichen Kriſis in allen Ländern, welche auf der 
Konferenz vertreten ſind, oder auch in einzelnen Gruppen 
dieſer Länder beitragen können, haben die Delegationen 
eine Reihe von Empfehlungen auf dieſem Gebiete be⸗ 
ſchloſſen. Auf dieſe Weiſe befeſtigt ſich die Zuſammenarbeit 
der acht Staaten, die im Auguſt dieſes Jahres in Warſchau 
begonnen wurde, und wird ſich von jetzt ab auf genau um⸗ 
ſchriebene Grundlagen ſtützen. 

Wien, 21. Oktober. (PA T.) Das Wiener Korreſpon⸗ 
denz⸗Bureau meldet aus Bukareſt: Die zweite Bukareſter 
Agrarkonferenz wurde heute nachmittag geſchloſſen. Ihr 
Ergebnis iſt im Verhältnis zu der Warſchauer Konferenz 
nicht als Fortſchritt zu bezeichnen, da im Gegenſatz zu der 
in Warſchan erreichten grundſätzlichen Einigkeit der inter⸗ 
eſſierten Staaten ſich in Bukareſt Meinungsverſchie⸗ 
denheiten hinſichtlich der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel gezeigt haben. Im Gegenſatz zu anderen Dele⸗ 
gierten haben die Vertreter Eſtlands und der Tſchechoſlowa⸗ 
kei keinen klaren Standpunkt in dieſer Angelegenheit ein⸗ 
genommen. Es überwiegt die Anſicht, daß die Teilnahme 
der Baltiſchen Staaten und der Tſchechoſlowakei nicht zur 
Unterſtützung der Aktion der Agrarſtaaten Mittel⸗ und 
Südoſteuropas beigetragen habe. Nach Beendigung der 
Bukareſter Konferenz werden die weiteren Arbeiten zwei 
ſtändigen Komitees übertragen, von denen das eine ſeinen 
Sitz in Bukareſt, das andere in Warſchau haben wird. Das 
Bukareſter Komitee wird beſonders handelspolitiſche An⸗ 
gelegenheiten, das Warſchauer Rationaliſierungs⸗Ange⸗ 
legenheiten behandeln. Außerdem wird auf Vorſchlag Jugo⸗ 
ſlawiens eine Konferenz der Vertreter der Export⸗ und 
privatwirtſchaftlichen Inſtitute ſtattfinden. Die Bukareſter 
Konferenz bewies auf jeden Fall eine gewiſſe Gemeinſam⸗ 


Re Alsdorfer Grubenkataſtrophe. 
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und zum Schutz gegen 

ip eee ee 
a CH dunonlep in allen Apotheken. 
keit der agrarpolitiſchen Intereſſen Rumäniens, Polens, 
Jugoslawiens und Ungarns, ſo daß es nicht ausgeſchloſſen 
it, daß der bisherige allgemeine Rahmen aufgegeben un 
eine engere Zuſammenarbeft der erwähnten Staaten plaß 
greifen wird. 


Antonomiſten⸗Zieg in Straßburg. 


Straßburg, 20. Oktober. In Straßburg und Kolma 
fiel am Sonntag die Entscheidung bei den Erſatzwahlen MF 
die Gemeinderäte. Bei den Stichwahlen ſiegte im Stra 
burger Oſtkanton der Autonomiſt Schall mit 4349 Stimme 
über ſeinen Gegner, der nationalen Einheitsliſte Hindel 
der 3824 Stimmen erhielt. Im Weſtkanton eroberten 
Kandidaten des Autonomiſtenblocks die beiden Sitze, 
noch bei den Gemeinderatswahlen von 1929 durch die nate, 
nalen Parteien gehalten wurden. Nur im Nordkanton, de 
eine ſehr ſtarke franzöſiſche Einwanderung aufweist, kong 


die nationale Einheitsfront den einen Sitz, um den er 
Sonntag zu kämpfen war, halten. So haben die n 


miſten in Straßburg von den vier neu zu beſetzen te 
Sitzen, von denen bisher nur ein Mandat ihnen gehör!“ 
drei Sitze erobert. 


Aus anderen Ländern. 


Das Verfahren gegen Iſolde Reiter eingeſtellt. 
Belgrad, 20. Oktober. Wie das Neuſatzer Minderheit”, 
organ „Deutſches Volksplatt“ meldet, hat der Stoch 
anwalt des Staatsgerichtshofes das Verfahren gegen 1. 
ehemaligen Abgeordneten der deutſchen Minderhel, 
Dr. Neuner und die Schriftſtellerin Hilde Iſolk 


Reiter endgültig eingeſtellt. ri 
650 Perſonen verbrannt. 


Das Viertel der Kaffeehäuſer von Wutſchou, eiae, 
Stadt von etwa 50 000 Einwohnern in der ſüdchineſiſche 
Provinz Kuangſi, wurde — wie der „Boll. Zeitg.“ gemeld N 
wird — durch eine gewaltige Feuersbrunſt heimgeſu 
650 Meuſchen find in den Flammen umgekommen. 0 

Der Brand brach in einem Reſtaurant aus, das I 
auf einem Schiff befindet. Das Feuer griff auf ande. 
Schiffe über. Dreißig chineſiſche Schiffe murden zer, 
Hunderte von Chineſen ſprangen von den brennenden Fa 
zeugen ins Waller. Ein Teil von ihnen erreichte ſchwin 
mend das Ufer. 

u 


Der größte Teil der eingeſchloſſenen Arbeiter lebend gerettet. 
137 Tote und 98 Verletzte geborgen. — Noch 60 Vermißte. 


Die entfeglihe Grubenkataſtrophe in Alsdorf bei Aachen, 
in der Nähe der holländiſchen Grenze iſt glücklicher weiſe 
nicht ſo ſchwer, wie es die erſten Meldungen annehmen 
ließen. Trotzdem iſt die Zahl der Opfer noch ſehr groß. 
Von den eingeſchloſſenen 2000 Bergleuten konnten etwa 
1750 lebend wieder an die Erdoberfläche gelangen, wäh⸗ 
rend etwa 140 nur als Leichen geborgen werden konnten. 
Das Schickſal von 60 Bergleuten iſt noch ungewiß. 

Wir laſſen hier die weiteren Meldungen über das 
Unglück folgen: 


Der erſte amtliche Bericht. 


Aachen, 21. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Das zu⸗ 
ſtändige Ober-Bergamt in Bonn gibt über die Gruben⸗ 
kataſtrophe in Alsdorf folgenden amtlichen Bericht heraus: 

Am Dienstag, morgens um 7.30 Uhr, iſt auf der Grube 
Anna II in Alsdorf bei Aachen eine ſtarke Exploſion ein⸗ 
getreten, durch die das Schachtgerüſt und die angrenzenden 
Betriebsgebäude zerſtört oder ſtark beſchädigt worden ſind. 
Bisherige Unterſuchungen haben ergeben, daß die Exploſion 
des Hauptſprengſtofflagers auf der 252 Meter⸗Sohle ſich er⸗ 
eignete. Die Zahl der Verunglückten hat bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden können. Die Rettungskolonnen der Nach⸗ 
bargruben und der Hauptrettungszentrale Aachen, ebenſo 
die Sanitätskolonnen und Feuerwehren der Umgebung, ſind 
zur Stelle. Die Bergwerk-behördliche Unterſuchung iſt im 
Gange. 


Ein Augenzeuge berichtet. 
Aachen, 21. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.] Ein 


Bergmann, der gerade von der Nachtſchicht kam und Angen⸗ 


zeuge des ſchrecklichen Unglücks wurde, erklärte, daß die 
Wirkung der Exploſion geradezu verheerend 
war. Eine rieſige Stichflamme, begleitet von einer dunklen 
Rauchſäule, ſei aus der Erde geſchoſſen. Mauerſtücke, Dach⸗ 
ziegel, Fenſterſcheiben, Balkenſtücke flogen umher und fielen 
klatſchend auf die Straße. Aus den Häuſern ſtürzten in 
furchtbarer Panikſtimmung die Menſchen und eilten jofort 
an den Ort des Unglücks. Da kamen auch ſchon die erſten 
verwundeten Bergleute und Angeſtellte mit blutenden Ges 
ſichtern, die unter den Trümmern des eingeſtürzten Beleg⸗ 
ſchaſtsgebäudes hervorkrochen. Die ganze Schachtanlage ſo⸗ 
wie der Förderturm glichen einem einzigen Trümmer⸗ 
haufen. Feuerwehr, Sanitätskolonnen und Polizei waren 
bald zur Stelle und begannen mit der Bergung der Toten 
und Verwundeten. Bis gegen 10 Uhr waren ſchon an⸗ 
nähernd 25 Tote unter den Trümmern hervorgeholt und 
mehr als 50 Verletzte den Krankenhäuſern überwieſen. 


Die Hilfsaktion. 


Als die erſte Panik vorüber war und man ſich bemühte, 
mit den Bergleuten unter Tage in Verbindung zu kommen, 
ergab ſich, daß die ſchlimmſte Wirkung der Explo⸗ 
ſion nach oben gegangen war, daß man alſo hoffen 
durfte, die Leute unter Tage bald heil wieder nach oben zu 
bringen. Die Wetterführung war in Ordnung, die Ein⸗ 


fahrt allerdings nur auf die benachbarten Gruben Anne, 
und Adolf beſchränkt, aus denen die Belegſchaften vorſich 
halber zurückgezogen wurden. ab 
Von dieſen Gruben aus konnten ſchon eine Stunde na. 
der Kataſtrophe Mannſchaften der vom Unglück betroffen ie 
Grube Anna I zutage gefördert werden. Aber da ſich 10 
meiſten Bergleute ſofort in ihre Wohnungen begaben che 
inmitten der furchtbaren Aufregung niemand daran da eiß 
oder Zeit fand, genauere Feſtſtellungen zu machen, 
man nicht, wieviele Bergleute noch in der Grube Ant? 
eingeſchloſſen find. Man ſchätzt 200—250. Be 
Was wird das Schickſal der noch Eingeſchloſſenen m 
Die Grubendirektion verſichert, daß die Wetterführen, 
intakt ſei, fo daß, menn nicht durch die eriten Exploits 
ſchwaden ſchon der Erſtickungstod eintrat, durchaus det 
Möglichkeit und ſogar eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit. en 
Rettung beſteht, um ſo mehr, als der Hauptteil der at facht 
Gaſe mit dem erſten Druck und durch den intakten = nos 
ſelbſt abgeblaſen wurde. Aber hiere liegt doch noch lache, 
im Unſichern. Die Rettungsmannſchaften tun das Möglie 
doch iſt infolge der Maſſenhaftigkeit der Geſteinstrüm 
das Durchkommen mühſam. uer 
Gegen abend hat man hinter einer eingeſtürzten Maren 
vierzehn Lebende gerettet, die die Mauerlücken mit ihnen, 
Jacken verſtopft Hatten und dahinter leidlich atmen kan noch 
Man ſchöpft wieder Hoffnung, daß auch die übrigen. um 
unter Tage befindlichen Bergleute noch am Leben ſine „N 
fo mehr, als es ſich beſtätigt, daß die Ventilation bh 
wieder im Gange ift. Auch die Waſſerhaltung. die zungen, 
ſtark beſchädigt war, iſt wieder in Betrieb geſetzt worten, 
Immerhin war man ſchon um die Mittagsſtunde lz 
daß die Zahl der Opfer glücklicherweiſe geringer i us 
zuerſt befürchtet werden mußte, und daß fait alle Berg ine 
aus der Grube Anna II gerettet werden können, da Aller. 
Gasentwicklung ſich nicht bemerkbaru gemacht hat. 7 
dings konnten die Rettungsmannſchaften infolge der der 
wüſtungen, die angerichtet wurden, noch nicht bis zu 
eigentlichen Exploſionsſtelle vordringen. tert 
Man geht jetzt konzentriſch vor, um an die unten 
Sohle heranzukommen. Von ſämtlichen Seitengangen et 
Nachbarzechen dringen die Rettungsmannſchaften " 
Einſetzung ihres Lebens vor. 


Bisher 137 Tote geborgen. „, 


Aachen, 22. Ottober. (Eigene Drahtmeldung. agen 
Laufe der Nacht iſt es den Anſtrengungen der verſchie ichen 
Rettungsmannſchaften gelungen, nach dem eigen gend 
Erplofionsort vorzudringen. Während bis geſtern allein 
etwa 50 Tote geborgen waren, hatte man in der Nacht ieſe 
auf der Sohle 4 (490 Meter) 87 Leichen aufgefunden. uhr 
Sohle iſt vollſtändig zerſtört. Bis um etzte in 
waren im ganzen 134 Tote geborgen und 9 Verl pers! 
die Kranfenhänfer geſchafft. Um 8 uhr morgens 5 elo 
die Zahl der Toten bereits 137. Man vermißt 3 der 
60 Bergleute, die wahrſcheinlich auch den Tod 
Kataſtrophe gefunden haben. 


———— 


st 


2. Blatt. Deutf 


Pommerellen. ö 


Ohne Religionsunterricht. 


. Mit dem neuen Schuljahr hat leider die Zahl der Kin⸗ 
epanauch wieder zugenommen, die, trotzdem ſie deutſch und 
Se geliſch ſind, polniſch⸗katholiſche Schulen beſuchen müſſen. 
übern nebten nicht nur den mutterſprachlichen Unterricht 
Reli 8 ſondern ein großer Teil von ihnen auch den 
im 8 onsunterricht, Gerade für diejenigen Kinder, die ſich 
ene manbemalker befinden, iſt der fehlende Religions⸗ 
. eine ſchwere und ernſte Sorge. Neben der ſchon 
bel e, beſtehenden Konftrmandenanſtalt in Wolfskirch 
0 . will das neue Konfirmandenheim in Villiſaß 

Pommerellen ſolche Kinder aufnehmen und ihnen 


auf 2 

4 ihre Konfirmation geben. Es veranſtaltet vorläufig 

8 Mädchenkurſe und nimmt ſchon jetzt 20 Mädchen auf. 

u ſteht unter der Leitung von Superintendent Benicken 
Vtlliſaß. pz. 


22. Oktober. 
Graudenz (Grudzigdz). 


\ * 
. Staatliche Verſteigerung. Das Staatliche Hochbau⸗ 
Sn Graudenz will im Wege der öffentlichen Lizitation 
Kreis m Terrain der Grenzwache in Gr. Wolz (W. Welcz), 
zum ns am 3. November d. J., vormittags 11 Uhr, 
* bruch verkaufen: 1. eine hölzerne Scheune mit Papp⸗ 
„2. einen offenen, von zwei Seiten verſchalten Schuppen 
En ober. Neflektanten müſſen vor dem Verſteige⸗ 
der reg die Baulichkeiten beſichtigen und am Tage 
eine N zu Händen der Lizitationskommiſſion 
erſteſraſchalt von 50 Zloty zahlen. Der Erwerber der 
5 it gerungsobjekte hat nach erfolgtem Zuſchlage die 
inner der Kaufſumme zu entrichten, und die andere Hälfte 
agg halb zwei Wochen vom Tage des Erwerbs ab an die 
i b Skarbowa in Graudenz zu zahlen. Bei Nichtzahlung 
de eee Termin verfällt die Anzahlung zugunſten 
de Caatsſchabes, Vom Augenblick des Verkaufs ab trägt 
schaf rwerber jedes Riſiko. Der Abbruch und die Fort⸗ 
r Es der Materialien hat bis zum 1. Dezember 1930 zu 
, In der feſtgeſetzten Friſt nicht beſeitigte Gebäude 
katerialten verfallen zugunſten des Staatsſchatzes. * 


. le Berölterungsbewegung In der Woche vom 13. bis 
4 un: Oktober gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
wi eldung: 16 eheliche Geburten (8 Knaben, 8 Mädchen), 
u E 2 uneheliche Geburten (1 Knabe, 1 Mädchen), ferner 
ug beſchließungen und 11 Todesfälle, darunter 3 Kinder 

zu 1 Jahr (1 Knabe, 2 Mädchen). f * 


hin Eine Onartalsfigung der Thorner⸗Schornſteinfeger⸗ 


ab boration, der 38 Mitglieder angehören, fand am Sonn⸗ 
U. a. wurde beſchloſſen, gegen F 


bie e in Graudenz ſtatt. 
Vo nordnung, zur Sommerszeit die Schornſteine alle ſechs 
dag; en zu fegen, zu proteſtieren; ferner wurde beantragt, 
Lesch e ſtreben, daß die einen Lehrling oder einen Gehilfen 
te igenden Schornſteinſeger von der Umſatzſteuer be⸗ 
Es n ebenſo wie das in anderen Berufen geſchieht. 
te, ürde beſchloſſen, an die Handwerkskammer einen Pro⸗ 
itil zu richten, der ſich gegen einen von Culmer Grund⸗ 
gebüß eſitzern geſtellten Antrag um Herabſetzung der Kehr⸗ 
der tren um 50 Prozent, und gegen einen gleichen Antrag 
dieser Ulmer Militärbehörden (um 60 Prozent Ermäßigung 
der fr Gebühren) bzw. um Einführung in beiden Fällen 
nen Konkurrenz richtet. Außer dieſer ſachlichen Er- 
Kein; ung der Geſchäfte konnten es ſich die Herren Schorn⸗ 

eger zu Beginn der Sitzung nicht verſagen, nach "Des 


Tip 
indentem Muſter ebenfalls ein wenig „in Politit zu machen“, 
* ſie nämlich eine Reſolution gegen Trevi⸗ 


n u 8 0 d 
Wo und die deutſche Eroberungspolitik beſchloſſen. Ma 
ute eben nicht zurückſtehen! 1 e * 


— a. drückende Steuerlaſt wird immer wieder von 
menen durch die von ſtaatlichen Finanzämtern vorgenom- 
gekenn Verſteigerungen von landwirtſchaftlichem Gut arg 
deiſptelgucnet. In elf Orten des Kreiſes Graudenz bringt 
den wie das Finanzamt für den Landkreis Graudenz 

obtliaragen vom 24. bis zum 27. d. M. Vieh, Geräte, 
Abgabe rſtücke von Landwirten, die nicht rechtzeitig ihre 
Verkauf zu entrichten imſtande waren, zwangsweiſe zum 
„ darunter an Vieh allein etwa 90 Stück. x 


Stan Mache Licht iſt den Anwohnern der Fritz⸗Reuter⸗ 
ehrere lowacktego) erwünſcht. Dort brennt nämlich ſeit 
nicht men Tagen die eine der beiden elektriſchen Lampen 
gen a wodurch die mit zwei Lampen an ſich ſchon wenig 
üopptiſche euchtete, ziemlich lange Straße in eine geradezu 
Mer de Finſternis gehüllt wird. Die Sachlage verſchlim⸗ 
dindenſtr außerdem durch den Umſtand, daß die in der 
düngend aße (Lipowa) am Beginn der Reuter⸗Straße 
mentwi ° Glühlampe ebenfalls ſeit einigen Tagen regle⸗ 

widrig ſtreikt. f * 


IN K. Die Arbeitsloſigkeit in Graudenz. Vom Magiſtrat 
8 In Notſtandsarbeiten rund 1250 Perſonen beſchäf⸗ 
beute 5 dem amtlichen Arbeitsloſenverzeichnis ſind dieſe 


delten le, auch wenn ſie nur 30 Stunden wöchentlich ar⸗ 


Neat als normal beſchäftigt gelten, nicht aufgeführt. 
ya 1000 Beſchäftigungsloſe gibt es in unſerer Stadt 


lorbeitsloſe von denen die Hälfte Unterſtützung aus dem 
Been ü enfonds bezieht. Die genaue Zahl der Arbeits: 
Veſchaftiarte noch etwas höher ſein, zumal manche ohne 
aſſen. gung Befindlichen ſich überhaupt nicht eintragen 


Kg N 
dande Laut dem letzten Polizeibericht wurden zwei lär⸗ 
eig etrunkene und eine Frauensperſon wegen ſitten: 
„ Pol Den Verſtoßes arretiert. — Gefunden und auf dem 


Volizei 155 
May, zeikommiſſariat abgegeben worden iſt eine lederne 


Uterus dem Kreiſe Graudenz (Grudzindz), a. Ottober⸗ 
Lin bruchsdiebſtahl wurde nachts in Lindenau 


bolde find eine Anzahl wertvoller Sachen, nämlich eine: 
wanduhr, Damenuhr, eine filberne Damenuhr, elne Arm⸗ 
s Med rote Korallen, eine ſilberne Halskette, ein ſilber⸗ 

aillon, eine Broſche mit Rubin und Perle, ein 


evangeliſchen Zuſammenleben die rechte Vorbereitung 


t Klawonnſchen Wohnhauſe verübt. Entwendet F 


dünnes goldenes Armband, zwei Tram und vier andere 
Fingerringe. Auf die Ermittlung der Täter iſt eine Beloh⸗ 
nung ausgeſetzt worden. 


je 
Bereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Deulſche Bühne Grudziadz. Der auferordentlie.Erjolg, den das 
Schauſpiel „Roſe Bernd“ von Gerhart Hauptmann hatte, lag nicht 


nur an dei Wert des Stückes, ſondern vor allen Dingen an der 
Harz vorzüglichen Darſtellung. Das Publikum war tief er⸗ 
griffen; es war wohl einer der eindrucks vollſten Abende, den die 
Deutſche Bühne bisher geboten hat. Die Deutſche Bühne hat 
dadurch gezeigt, daß ſie in ihren künſtleriſchen Leiſtungen auch 
im 10. Spieljahre auf der Höhe ſteht. Es ſollte daher niemand 
den Beſuch der Wiederholungsaufführung am Sonntag, dem 
26. Oktober d. J., verſäumen. Der Beginn iſt wie immer auf 
19 Uhr feſtgeſetzt. (41265.* 
Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe, Donnerstag Sprechſt, 5—7¼ Uhr 
Gold. Löwe. g * a (862 * 
—— j j — 9 —— 


Thorn (Toru). f 
„Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 12. 
bis 18. Oktober d. J. wurden vom Thorner Standesamt 
27 eheliche Geburten (11 Knaben und 16 Mädchen), eine ehe⸗ 
liche Zwillingsgeburt (Knabe und Mädchen), 2 uneheliche 
Geburten (2 Knaben und 1 Mädchen) und 2 Totgeburten 
regiſtriert. Die Zahl der Todesfälle betrug 12, darunter 
6 Kinder unter einem Jahr. In dem gleichen Zeitraum 
wurden 5 Eheſchließungen vollzogen. abe 
„ Poſtverkehr im September. Im Monat September 
wurden beim Thorner Poſtamt aufgegeben: 991 620 Briefe, 
28 686 eingeſchriebene Briefſendungen, 403 Wertbriefe, 3520 
gewöhnliche Pakete, 394 Pakete mit Wertangabe, 2055 Nach⸗ 
nahmepakete, 10559 Poſtanweiſungen in Höhe von 1188 479 
Zloty, 12812 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe über, 
1801560 Zloty, 267 442 Zeitungen und 3036 Telegramme. 
Im glelchen Monat gingen beim Thorner Poſtamt ein: 
932025 gewöhnliche Briefe, 26 656 Einſchreibebrieſe, 600 
Wertbriefe, 3192 gewöhnliche Pakete, 850 Wextpakete, 2523 
Nachnahmepakete, 11727 Poſtanweiſungen in Höhe von 
1.005 870 Zloty. 3656 Anwekſungen für die Poſtſparkaſſe in 
Höhe von 467209 Zloty, 52004 Zeitungen und 3305 Tele- 
gramme. Ortstelephongeſpräche wurden 1207 481 und Fern⸗ 
geſpräche 20 260 geführt. * 
v Ans dem Gerichtsſaal. Am Freitag, 17. d. M. hatte 

ſich der in der Grützmühlenſtraße 5 wohnhafte Hausbeſitzer 
Alexander Gaſtorowſki mit ſeiner Frau Helena wegen 
Betruges vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in 
Thorn zu verantworten. Die Angeklagten zeigten einer 
Rethe von Wohnungſuchenden ein und dieſelbe Wohnung 
und ließen ſich jedesmal eine größere Anzahlung geben. 
Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu vier Mona: 
ten Zuchthaus und zur Tragung der Gerichtskoſten. ** 
+ Der Dienstag Wochenmarkt bot alles in Hulle und 
Fülle, zeigte aber nur ſehr weuig Käufer. Es koſteten: 
Eier 2,803.30, Butter 2,00 2,50, Glumſe 0,40—0,50, Hühner 
2,00 5,00, Enten 3,00 7,00, Gänſe %60--10,00, Tauben 0,80 
bis 1,20; Honig 2,00, Pflaumenkreude 1,00, getrocknete Pflau⸗ 
men 0,70, blaue Pflaumen 0,60 0,70, Apfel 0,10—0,60, Bir⸗ 
nen 0,30—0,80, Weintrauben 2,00, Walnüſſe 1,50, Zitronen 
je Stück 0,10 0,20; Tomaten 0,050, 20, Blumenkohl 0,20 
bis 2,00, Sauerkraut 0,20, Salzgurken je Stück 0,05 —0,20, 
Zwiebeln 0,20, Rettich 0020,10 pro Stück uſw. Fiſch⸗ und 
Fleiſchpreiſe waren unverändert. * 
E Vermißt wird ſeit einigen Tagen der 16jährige Fri⸗ 
ſeurlehrling Joſef Wieckowſki, deſſen Eltern in Richnau 


Graudenz. x 
Staff Karten. 


Cache Verlobung unserer | Hildeyand Arünke 
Fugen Peikert 


hehrer Bertn Eugen Peikert 
Verlobte. 


beehren wir uns anzuzeigen 
Graudenz, im Oktober 1930. 
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I. Grönke und Frau. 
— — 


Jebel Nu nus SBaufteine zu je 5 zt 


ür den Neubau des deutſchen 


Opmnafiums in Graudenz erwerben 
durch die Werbeſtellen in allen Städten 
und durch das Geſchäftszimmer des 
5 Deutſchen Schulvereins Grudsiads, 
Mickiewicza 15. Ik 1087 


Dauerwellen 
mober;Damenpanrhött, 
goofr 1. Sefer. 
Kopfwäſche, Manikure. 


Damen» u, Herrenfris. DZ 
A. Orlikowski, 1% 


Ogrodowa 3, 
am Tichmarkt. 10973 5 2 5 
Gewächshäuser aller Art und. große 

rkitt, 

Frühbeetfenster, Glaser 3 ofert 


A. Heyer, Fabr. Okien Inspektowych 


“ 
ardinen Grudzigdz. Preisliste gratis. 11061 


empfiehlt in 
großer Auswahl Deutſch 
Richard Hein, m. im Gemeindehauſe 

Wuscne-Geschäütt. „Roſe Bernd“ 


Graudenz, Schauſpiel von Gerhart Hauptmann. 
ie Eintrittskarten 
Mickiewicza 15, Tel. 35. 


Bromberg, Donnerstag den 23. Oktober 1930. 


ſchlüſſels ein. 


Bürobedarf 


e Bühne, Grudziadz6. . 


den 26. Oktober 1930, um 19 Uhr 


im Geſchäftszimmer 
= 11266 


Amaf- 
Seifenflocken 


sind halb so teuer. aber 
ebenso gut wie sämtliche 
ausländischen Seifenflocken. 


(Rychnowo) hieſigen Kreiſes wohnen. Der Burſche nahm 
von zu Hauſe 300 Zloty mit und ſuchte damit das Weite. * * 

E Feſtgenommen wurden am Montag eine Perſon 
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt und zwei Per⸗ 
ſonen wegen Trunkenheit. — Zur Anmeldung bei der Po⸗ 
lizei gelangten zwei kleine Diebſtähle. Zu Protokoll 
genommen wurde eine Übertretung der Autoömobtilyerkehrs⸗ 
vorſchriften, eine Zuwiderhandlung gegen handels-admini⸗ 
ſtrative Verfügungen und drei Verſtöße gegen ſittenpoltzei⸗ 
liche Beſtimmungen. | 5 RR 

E Aus dem Laudkreiſe Thorn, 21. Oktober. Dem 
Reſtaurateur Witold Kon o pinſti in Stewken (Stawki) 
wurden in der Nacht zum Sonntag für etwa 365 Zloty 
Kolonial⸗ und andere Waren geſtohlen. Die 
unerkannt entkommenen Täter hatten im Reſtaurant eine 
Scheibe herausgenommen. 


——— — 


a. Schwetz (Swiecie), 20. Oktober. Am Montag hat in 
der hieſigen Zuderfabrif die diesjährige Kampagne 
begonnen. Hierdurch hat ein großer Teil der Arbeits⸗ 
loſen für einige Monate Beſchäftigung gefunden. — Ein 
vom hieſigen Deutſchen Frauenverein veranſtal⸗ 
teter Baſar fand Sonntag hier ſtatt. Der Reinertrag 
der Veranſtaltung war zu wohltätigen Zwecken beſtimmt. 
Konzert und Tanz ſorgten für die nötige Unterhaltung. 

* Schwetz (Swiecie), 21. Oktober. Raubüberfall. 
Das in Wileze Blota hieſigen Kreiſes wohnhafte Ehepaar 
Jant wurde Montag abend gegen 11 Uhr von vier mas: 
kierten Männern überfallen, die unter Vorhalten von 
Revolvern Geld forderten. Die Banditen erpreßten auf 
dieſe Weiſe 60 Zloty, mit denen ſie ſchleunigſt das Weite 
ſuchten. Die Polizei hat jofort. eine Unterſuchung ein: 
geleitet. f f 

* Culm Einbrecher 


(Cheimno), 21. Oktober. 


drangen Sonntag nacht in die katholiſche Kirche in Unislaw 


(Uniſtaw) hieſigen Kreiſes unter Benutzung eines Nach⸗ 
Sie zerſchlugen das Tabernakel und be⸗ 
ſchüdigten eine Hoſtienbüchſe, die ihnen aber anſcheinend zu 
wenig wertvoll zum Mitnehmen erſchien. Dann öffneten ſie 
eine Sammelbüchſe, die jedoch tags zuvor entleert worden 
war. Außer einer Flaſche Meſſewein nahmen ſie nichts mil. 
Energiſche Unterſuchung iſt im Gange. — Feuer entſtand 
in der Nacht zum Dienstag bei⸗ Joſef Wedrowſki in 
Kokoeki hieſigen Kreiſes und äſcherte die Scheune mit den 
Getreidevorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen ein. 
Die Entſtehungsurſache ſoll durch die eingeleitete Unter- 


Thorn. 


— Stadtbefannt!!! 
tft der vorzügliche 


Firma 


11145 
M. Moflmann Kaffee 
Jorun, Szewska 20 er n ug eg ae 
empfiehlt ihr reich aufgefülltes Kaffeeröſterei 
Lager in Araczewski, 


Ecke Chelminſta a. Mkt. 


 Manufakturwaren ta a. 
Damen. v oec. 


Trikots, Strümpfen, 


lich erlern. woll, könn. 
Socken, ſich melden 11105 
& Rurzwaren tazienna 7, 1 Treppe. 


zu sehr ermäßigten Preisen! 
Die verehrte Kundschaft bitte ich 
im eigenen Interesse, vor dem Fin- 
kauf meinen Laden zu besuchen, 
Kein Kaufzwang! 


Speilelartofieln 


hat abzugeben - 10611 
Fritz, Nieſzawk 
Poſt Po rf. 


Justus Wallis Culmſee 


— Papierhandlung 


Torun. 
Gegründet 1853, 


Culmseer 
Geschäfts-, Privat. 
und Familien- 


nzeigen 


gehören in die 


Deutsche 
Rundschau 


Die Deutsche Rundschau 
wird in Culmsee 
und in der Umgebung 
in vielen deutschen und 
auch polnischen Familien 
gelesen. 

Bestellungen von An- 
zeigen sowie neue 
Abonnements zum Be- 
zuge der Deutschen 
Rundschau’ nimmt je- 
derzeit entgegen die 
Vertriebsstelle 
Lindemann 

— "> 


Nach der Geschäftsverlegung in 
unser eigenes Haus haben wir in- 
folge bedeutend geringerer Unkosten 


unsere Preise für 
‚sämtliche Artikel 


um 15—25 Prozent 


herabgesetzt! 


Ueberzeugen Sie sich bitte hiervon 
durch einen Besuch unseres neuen 
Geschättslokals ohne jeden 
Kaufzwano. 11188 


‚Falarskl & Radaike 


Haus- und Küchengeräte 
NowyRynek 10. Torun. fel. 561. 


. 


ſuchung ermittelt werden. W. ift verſichert. Der Schaden 
beziffert ſich auf etwa 56 000 Zloty. , 
ch. Konitz (Chojnice), 21. Oktober. 

Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Konitz, eröffnete 
ſeine Winterſaiſon am Sonntag abend im Hotel Engel mit 
einem Schauſpiel „Der Knecht“. Der Saal war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Kaufmann Komiſchke dankte 
den erſchienenen Gäſten und der Preſſe, die den Verein in 
ſo hohem Maße unterſtützt hatte. Das Theaterſtück wurde 
flott gſpielt. Stürmiſcher, wohlverdienter Beifall lohnte 
das Spiel. 

ch Konitz (Chojnice), 22. Oktober. Ein dreiſter 
Überfall wurde am letzten Sonntag in den Abendſtun⸗ 
den in der Bahnhofſtraße auf zwei Damen ausgeführt. Ein 
Bandit hatte ſich in einer Toreinfahrt verſteckt. Als die 
beiden Damen dort vorüberkamen, ſprang der fremde Mann 
aus feinem Schlupfwinkel hervor und entriß der einen 
Dame die Handtaſche. Es gelang nicht, den Täter 
zu ſtellen, der ſofort das Weite geſucht hatte. — Eine 
Schmuggleraffäre fand vor der hieſigen Strafkammer 
ihre Sühne. Die Landwirtsſöhne Jan und Albert 
Borzyſzkowſki, Albert Wnuk⸗Lipinſki, Joſef 
und Franz Goſtomozyk, ſämtlich aus Briefen, hatten 
gemeinſam ohne Paß die Grenze nach Deutſchland über⸗ 
ſchritten. Sie machten dort größere Einkäufe und verſuchten 
dann, die Waren heimlich wieder zurückzubringen. Hierbei 
wurden ſie aber gefaßt. Die Angeklagten ſind geſtändig. 
Das Gericht verurteilte ſie zu je 5872,25 Zloty oder für 
je 50 Zloty einen Tag Gefängnis ſowie jeden zu einer Woche 
Arreft und Tragung der Koſten. Die Waren wurden be⸗ 
ſchlagnahmt. g 

p Neuſtadt (Wejherowo), 21. Oktober. Geſtern um 
9 Uhr vormittags begann der Prozeß gegen den 
früheren Bürgermeiſter Kruczynſki, mehrere 
Magiſtratsbeamte, ferner gegen den ehemaligen Stadtrat 
Kaufmann Michalſki und den Gasanſtaltsdirektor 
Golſki. Eingeleitet wurde der Prozeß durch Verleſung 
der ſehr umfangreichen Anklageſchrift. 

Karthaus (Kartuzy), 21. Oktober. Zugzuſammen⸗ 
ſtoß. Montag früh 7,35 Uhr ſtießen zwiſchen Wieznca und 
Slawki hieſigen Kreiſes zwei Arbeitszüge zuſammen, und 
zwar ein Leerzug mit 30 Arbeitern und ein mit Eiſen⸗ 
bahnmaterialien beladener. Die Arbeiter konnten ſich recht⸗ 
zeitig durch Abſpringen retten und nur drei von ihnen er⸗ 
litten dabei leichtere Verletzungen. Mehrere der 
leeren Waggons ſtürzten auf die Gleiſe und wurden zum 
Teil beſchädigt. Die Aufräumungsarbeiten nahmen meh⸗ 
rere Stunden in Anſpruch. Die Schuld tragen die Dienit: 
habenden der beiden Stationen Armatowſki und We⸗ 
ſierſki, die verſäumt hatten, ſich gegenſeitig die Abfahrt 
der Züge zu melden. Die Lokomotivführer konnten infolge 
des herrſchenden Nebels den Zuſammenſtoß nicht mehr 
vermeiden. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 21. Oktober. 
Stadtverordnetenſitzung gelangte nach Ver⸗ 
leſung des letzten Verſammlungsprotokolls der Jahres⸗ 
abſchluß für das Jahr 1929/30 zur Kenntnisnahme. Die 
Einnahmen betrugen am Schluß des Wirtſchaftsjahres 
128 153,85 Zloty, die Ausgaben dagegen 114 994,69 Zloty. 
Für Elektrizitätszwecke waren die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben 53 723,95 Zloty, der Kaſſenüberſchuß beträgt mithin 
13 159,16 Zloty. Nach längerer Debatte änderte die Mer- 


In der letzten 


ſammlung ihre Genehmigung vom 29. 9. 1930 (durch den 


Magiſtrat nicht beſtätigt) und erhöhte den Kommunal- 
zuſchlag zu der ſtaatlichen Gewerbeſteuer von 5 auf 15 Pro⸗ 
zent und von Regiſtrationskarten auf 20 Prozent. Auf 
Ausführungen der anweſenden Magiſtratsmitglieder 
wurde dem Magiſtrat die Summe von 1404/63 Zloty 
für ausgeführte Arbeiten am ſtädtiſchen Gebäude 
in Form von Vorſchußzahlung zugeſprochen. Die 
Deckung derſelben ſoll im Rahmen des Budgets erfolgen. 
Nach Erörterung verſchiedener Tagesfragen wurde dann 
die Sitzung geſchloſſen. a 

*. Zempelburg (Sepölno), 21. Oktober. Auf der von 
der ſtaatlichen Oberförſterei Lutau am 20. d. M. hier ver⸗ 
anſtalteten Holzverſteigerung wurde Brennholz aus den 
Revieren Neuhof, Kottasheim, Emmichswalde und Swidwie 
zu folgenden Preiſen verkauft: Kiefernkloben 9,00 11,00, 
Erlenkloben 8,00, Birkenkloben 7.509,00, Eichenkloben 
11,00, Weißbuchenkloben 11,00, Kiefernknüppel 8,00, Eichen⸗ 
knüppel 8,00, Erlenknüppel (Anbruch) 5,00, Fichtenkloben 
9,00, Fichtenknüppel 6,00, Erlenknüppel 6,00, Kiefern⸗H⸗ 
Kloben 13,00. Bei reger Nachfrage wurde das Holz größten⸗ 
teils zum Taxpreiſe verkauft, da die Käufer ſich ſehr 
zurückhaltend beim Bieten verhielten. — 


unlängſt mehrere Zentner Roggen geſtohlen. Als 


Täter wurden die Arbeiter Jutrzenka und Muſolf aus 


Damerau ermittelt, die ſich deshalb vor dem Konitzer Ge⸗ 
richt zu verantworten hatten. Das Gexicht verurteilte beide 
zu je pier Monaten Gefängnis. 5 


Im Ausſtand 
Die Geſchichte der Streiks. 


Streits im heutigen Sinne hat es im Altertum nicht 


gegeben. Der Streik als Kampfmittel der Arbeiter iſt erſt 


in neuerer Zeit ausgebildet worden. Die Heimat der 
Streiks iſt England. Die mächtig emporblühende Grof- 
induſtrie führte zu einer erheblichen Verſchlechterung der 
Arbeitsbedingungen; heftige Konjunkturſchwankungen, die 
nicht allein ein Zeichen unſerer Zeit ſind, ſondern die es 
ſchon immer gegeben hat, führten zu einer bis dahin unbe⸗ 
kannten Arbeitsloſigkeit. Es kam zu Aufſtänden, die blu⸗ 


tig unterdrückt wurden und die faſt ausſchließlich mit einer 


Niederlage der Arbeitnehmer endeten. Ahnliche Kampf⸗ 
handlungen hat es auch ſchon im Mittelalter, wenn auch 
nicht in dieſem Umfange gegeben. Die erſten größeren Ar⸗ 
beitsniederlegungen fanden im 14. Jahrhundert ſtatt. Doch 
handelte es ſich hier meiſt um Fragen der Standesehre und 
der Zulaſſung von mehr Geſellen zur Meiſterwürde, als 


durch Zunftordnungen vorgeſehen war. Je mehr ſich jedoch 


der Unterſchied zwiſchen Meiſter und Geſellen in ihrer ſo⸗ 
zialen Stellung ausbildete, deſto heftiger wurden die 
Kämpfe, die ſchließlich aus rein wirtſchaſtlichen Motiven 
geführt wurden. Durch die Zunftoroͤnungen waren die 
Meiſter außerordentlich bevorrechtigt. Sie mißbrauchtend 


ihre Gewalt durch das ſogenaunte Truckſyſtem, das darin 
beſtand, daß die Arbeiter nicht in barem Geld bezahlt wur⸗ 


den, ſondern in Naturalien, namentlich durch Anweiſung 
auf einen durch den Arbeitgeber ſelbſt unterhaltenen Laden. 
Durch den Zwang der Arbeitnehmer, ſich die Waren an 
einer Quelle zu kaufen, die der Arbeitgeber felbft beein⸗ 
flußte, wo er oft gegen die höchſten Preiſe minderwertige 
Waren lieferte, wurden ſie übermäßig übervorteilt und oft 


Der Verband 


iltend Dem Beſitzer 
Pokrzywinſki in Damerau hieſigen Kreiſes wurden 


Dr 


wirlſchaftlich ſchwer geſchädigt. Zuerſt wurde das Truck⸗ 
ſyſtem in England heftig bekämpft und geſetzlich verboten. 
Das erſte Geſetz dieſer Art wurde ſchon 1464 im Tuchmacher⸗ 
gewerbe erlaſſen, dem weitere 16 andere Geſetze folgten. 
Alle dieſe Geſetze zuſammen wurden durch das noch be⸗ 
ſtehende Geſetz 
Truck⸗Amendmentact vom 16. September 1867 ergänzt und 
erweitert wurde. Im Mittelalter war es ferner üblich, 
die Macht der Meiſterſtellung dadurch auszunützen, daß die 
Feiertage ſtark beſchränkt wurden und die Löhne der Ge— 
ſellen bezw. ihre Anſtellungsmöglichkeit dadurch verringert 
wurde, daß unverhältnismäßig viel Lehrlinge angenommen 
wurden. So bildeten ſich die erſten Genoſſenſchaften und 
Kampforganiſationen, als deren älteſte in Deutſchland die 
der Breslauer Gürtlergeſellen vom Jahre 1329 bekannt iſt. 
Neben dem Mittel der Arbeitsniederlegung gab es das ſo⸗ 
genannte „Schelton“ (d. h. das Unehrlicherklären der Ge⸗ 
ſellenbruderſchaften) gegen widerſpenſtige Mitglieder, wie 
auch gegenüber den Meiſtern als Kampfmittel. Dadurch 


heute nennen würde — zu ſchützen. 

Wie ſo häufig wurden die aus einer wirtſchaftlichen 
Zwangslage geſchaffenen Kampfmaßnahmen der Arbeit⸗ 
nehmer bald in unverantwortlicher Weiſe ausgenutzt, ſo daß 
man ſich gegen das überhandnehmen der Ausſtände ſchützen 
mußte. Man verſuchte durch die verſchiedenen Reichs⸗ 
abſchiede, Mandate und Polizeiordnungen das Zunftweſen, 
überhaupt das Geſellenweſen zu regeln. Auch ein Verbot 
— durch das Reichsgutachten von 1672 — von Streik und 
Kontraktbruch brachte kein Ende der Mißſtände. Schließ⸗ 
lich gelang es, durch ein Reichsgeſetz von 1731, wenigſtens 
in Brandenburg und Hannover, wieder normale Ver⸗ 
hältniſſe herbeizuführen. Auch in England und Frankreich 


wurden Koalitionsverbote erlaſſen. Mit dem Untergang 
der Zünfte verſchwanden faſt gleichzeitig die Geſellen⸗ 
organiſationen. 


Das neue Arbeiterrecht, das ſich um die Mitte des 
19. Jahrhunderts zu entwickeln begann, hatte erſt dann die 
erſten Erſolge aufzuweiſen, als einmal das Koalitionsver⸗ 
bot fallen gelaſſen wurde und zweitens die Führung der 
Arbeiterbewegung von Unruheſtiftern in die Hand be⸗ 
ſonnener, zielbewußter Männer überging. Es entſtanden 

die Gewerkſchaften, die aus den Streikkaſſen hervorgegan⸗ 
gen find. Man hatte erkannt, daß die Erfolgloſigkeit der 
Arbeitniederlegung und der geſamten Streikbewegung 
meiſtens darauf beruhte, daß die. Arbeitnehmer infolge 
Geldmangel gezwungen waren, den Kampf abzubrechen. So 
veranſtaltete man Sammlungen unter den Arbeitern, aus 
denen die Streikkaſſen aufgefüllt wurden. Dann entwickel⸗ 
ten ſich die Gewerkſchaften, die zunächſt mit ungeheurem 
Mißtrauen vom Staat behandelt wurden; zur Zeit des 
Sozialiſtengeſetzes waren ſie ganz verboten. Darauf ſuch⸗ 
ten die Gewerkſchaften Anſchluß an die politiſchen Par⸗ 
teien und gelangten dadurch zu ihrer Machtſtellung. 

Die Zeit der großen Streiks in Deutſchland endete mit 
der Inflationszeit. Die bedeutſamſten Arbeitseinſtellungen 
der letzten Jahrzehnte waren der Konfektionsarbeiterſtreik 
von 1896, der Hafenarbeiterſtreik in Hamburg von 1896/97, 
der Textilarbeiterſtreik von Crimmitſchau 1903 und der Ruhr⸗ 
bergarbeiterſtreik in den Jahren 1905 und zum zweiten 
Male 1912. Während des Krieges iſt es ebenfalls zu 
großen Streiks gekommen, die jedoch raſch unterdrückt wur⸗ 
den. Danach iſt es dann in den unruhigen Zeiten der 
Revolution und der Inflation zu vielen Arbeitsnieder⸗ 
legungen gekommen, bis ſich, in Verbindung mit dem Auf⸗ 
ſchwung der Konjunktur, eine große Streikmüdigkeit gel⸗ 
tend machte. Einer der Streiks der letzten Zeit, der für die 
Weltwirtſchaft von großer Bedeutung wurde, iſt der eng⸗ 


liſche Bergarbeiterſtreik 1925, der beiden Parteien empfind⸗ 
liche Verlüſte Sd 0 iſt es, die Auswirkung 
Ze 


dieſes Streiks in der It zu verfolgen. So begann gerade 
damals in Deutſchland ein großer Konjunkturaufſchwung. 
Auf dem Wege des Schlichtungsverfahrens hat man den 
Verſuch gemacht. unnütze Verluſte der beiden Parteien, der 
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer, zu vermeiden. Lang⸗ 
wierige Arbeitsniederlegungen haben faſt immer mehr 
Schaden angerichtet, als ſie für die ſtreikenden Parteien 
Vorteile brachten. 


ger Hochſchulfunk der deutſchen Welle 


Eine neue Kulturtat des deutſchen Rundfunks. — Ein 
neues Band um die Auslanddeutſchen. 
I Berlin, Mitte Oktober 1930. 
Unter dem Stichwort „Hoch ſchulfunk“ begann die 
„Deutſche Welle“ vor einigen Tagen mit Vortragsreihen, 
die ihrem Charakter nach etwa dem entſprechen ſollen, was 
en Univerſitäten und Hochſchulen als Vorträge für Hörer 
aller Fakultäten angekündigt wird, bezw. was die Hoch⸗ 
ſchulwochen oder die Ferienkurſe in auslanddeutſchen Gebie⸗ 
ten bezwecken. Es ſind dies bekanntlich Vorleſungen mehr 
ſynthetiſcher als analytiſcher Art, Vorleſungen, die ſich be⸗ 
mühen, die Ergebniſſe der Wiſſenſchaft in lebendiger 
Form, wiſſenſchaftlich und volkstümlich, klar die Werte 
und Anwendungen herausſchälend, an den Hörer heran⸗ 
zutragen. Die Vorträge ſollen nicht nur einen überblick 
über beſtimmte wichtige Wiſſensgebiete geben, ſie ſollen vor 
allen Dingen volkserzieheriſch, geiſtesbildend und lebens⸗ 
vertiefend wirken. f * j 
Die „Deutſche Welle“ kann nun bald auf eine fünf- 
jährige Tätigkeit zurückblicken. In dieſer Zeit iſt eine 
große Menge volksbildender Aufbau⸗Arbeit geleiſtet wor⸗ 
den. Entſprechend ihrer Aufgabe dient die „Deutſche 
Welle“ nur wenig dem Unterhaltungsbedürfnis ihrer 
Hörer; vornehmlich hat ſie pädagogiſche und volks⸗ 
tümlich⸗wiſſenſchaftliche Aufgaben, ſie will 
ſich zu der umfaſſenden großen deutſchen Volkshochſchule ge⸗ 
ſtalten, die dem geſamten Deutſchtum, ſei es im Reich, in 
den Grenzgebieten oder irgendwo verſtreut in der Welt ſo 
ſehr nottut. Ihre Darbietungen richten ſich an alle jene, 
die ein Verlangen nach geiſtiger Sammlung und Vertiefung 
in ſich tragen. Sie will den ernſt eingeſtellten Menſchen 
helfen, ſie will allen denen, die infolge ihres Berufes fern 
von den Zentren der Kultur leben, die Möglichkeit geben, 
mit dem Leben, mit allen Zeitſtrömungen in Verbindung zu 
bleiben und neue Kraft und neues Wiſſen aus der Gegen⸗ 
wart zu ſchöpfen. 0 
Gibt es eine umfaſſendere Möglichkeit, eine große Ge⸗ 
meinſchaft wiſſensdurſtiger Hörer unabhängig vom Raum 
zu einer geiſtigen Arbeitsgemeinſchaft zuſammenzuſchließen? 
Wie beſonders muß das Auslandsdeutſchtum danach 
trachten, das Kulturniveau ſeiner Menſchen zu 
heben, da die größte und ſchönſte Aufgabe des Ausland⸗ 
deutſchen iſt, den anderen Nationen gegenüber das Volk 
der Dichter und Denker würdig zu vertreten. 


im Jahre 1831 aufgehoben, das durch die 


ſuchten ſich die Geſellen gegen Sabotageakte — wie man es 


jedoch keine nennenswerten Beiträge zur Aufklärung 


Liebe: 


n * * 
* 7 8 


i Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Wagenbrengag 
Wallungen, Kopſſchmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme man ff 
nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


Der Hochſchulfunk ſetzt eine Arbeitsgemei u ſchaft 
voraus; er will nicht nur den Stoff an den Hörer heran 
tragen, er will nicht nur das Wiſſen und die Kenntniſſe er 
gänzen, er will vielmehr den Hörer aktivieren, ihn zur Ver- 
arbeitung des Gehörten und zum Austauſch feiner Gedanken 
über das Gehörte anregen. Die Erweiterung des geiſtigen 
Geſichtsfeldes der Hörer iſt nur ein Teil der Aufgabe, s 
ſich der Hochſchulfunk geſtellt hat. Erſchöpfend erfüllt e 
ſeine Miſſion erſt dadurch, daß er neue Wege der Bildung 
weiſt. Deshalb kann er auch kein fertiges Willen, keine tie 
gründige Bildung vermitteln, er kann nur ein Behelf ſeim / 
ein Mittler. Die reſtloſe Auswertung der Darbietungen 


liegt ganz in der Hand des ſuchenden und ſtrebenden Hörer“ 


Und dieſe letzte Erfüllung und Ausſchöpfung muß ant 
ſtets von der Initiative des Hörers abhängig bleiben. f 
dieſem Sinne kann man die Neueinrichtung des Hochſchn 
funks, den der Leiter der „Deutſchen Welle“ Profeſſor ie 
Schubotz, in dieſem Jahre zum erſten Male an = 
Hörerſchaft in Deutſchland und jenſeits der Reichsgrend 
heranträgt, als einen wichtigen Bauſtein nicht nur de 
Sendegeſellſchaft, ſondern des deutſchen Rundfunks übe 
haupt anſehen. Der Hochſchulfunk iſt eine wichtige Etap 
der organiſchen Fortentwicklung der Bildungsarbeit, die 
den letzten Jahren ſyſtematiſch aus den kleinſten Anfänge 
zu immer höheren Zielen aufgebaut iſt. Der Wert 
Hochſchulfunks für den Aus landdeutſchen braucht nach diele, 
Ausführungen nicht noch beſonders umriſſen zu werden 
ſendet er doch über die Grenzen Deutſchlands hinaus = 
alle Volksgenoſſen im Ausland das wertvollſte Bildung 
gut des Mutterlandes in die Welt. Be 
Die Aktivierung des auslanddeutſchen Hörers läßt f 
am eheſten ſo durchführen, daß an ſolchen Orten, in den 95 
verſchiedene Intereſſen dieſer Vorträge vorhanden l 
ſich dieſe zuſammenfinden und gemeinſam die Vorträge 91 5 
hören und nachher peſprechen. Auf dieſe Weiſe mere 
Vorträge gleich zu lebendigen Kurſen umgeſta je 
die den Auslanddeutſchen, die nicht die ſegensreiche Ene 
tung der ſtändigen Hochſchulkurſe haben, wie die Siebe 
bürger Sachſen oder die Balten, in enaite Verbindung pri 
dem geiſtigen Deutſchland bringen. Was aber m. E. ve z 
ders wichtig erſcheint, ift die Verbindung mit den Vera 
ſtaltern des Hochſchulfunks ſelbſt, mit y 
Welle“, Berlin, Potsdamerſtraße 4. Jede Anregung a 
dem Hörerkreiſe wird von der „Deutſchen Welle“ — 
denn nur durch einen ſtändigen und lebendigen Gedanken, 
austauſch zwiſchen Sendeleitung und Hörer kann das Pr 
ramm ausgebaut werden. . 7 
5 Zum Schluß ſei eine kurze Überficht über das erſte 1 
gramm gegeben. Der Jenenſer Philoſoph Prof. 8 ff 
gang ſpricht viermal über „Moderne Religid f 


tät“. Der Bonner Profeſſor Rothacker wird zweime 
in anſchaulicher und jedermann verſtändlicher Art die neue 


Probleme der Erkenntnistheorie beleuchten. 25 
feſſor Gold ſchmidt beſchäftigt ſich in fünf Vorträgen 
„Dem Stand der Entwicklungslehre“ + 
feſſor Reichenbach, Berlin, umreißt in ſechs Vorträge 
das „Phyſikaliſche Weltbild der Gegen wal 
Dr. Otto Hauſer ſpricht viermal über „Ir it 17 
menſchentum und Kultur“, der Philoſoph Dei 
gibt in ſechs Vorträgen eine Überfiht über „Die Phi 4 
ſophie der Gegenwart“ und der Berliner ur 5 
ſitätsprofeſſor und Arzt Dr. Leſchke wird mit vier * 
trägen in das wichtige Problem „eib und Seele lien 
führen. Die Namen der Gelehrten und die gemalt f 
Themata zeigen uns, eine wie bedeutſame Schöpfung den 
„Hochſchulfunk“ iſt. Hoffentlich wird er dem gesamt 
Deutſchtum zum Nutzen! E 


und P 
gen 
ge, 


Fritz Heinz Reineſch 


Neue Rätſel um Jack Diamond. 
Sein Zuſtand beſſert ſich. — Neue Drohungen der 
f Aunterwelt. 2 Pag: 1 
Angeſichts der ſteigenden Lebenschancen Jack Diamon , 
trifft die Newyorker Polizei umfaſſende Borde 
tungen, um zu verhüten, daß dem entthronten Unter aden 
König von Newyork der Reſt des Lebenslichtes ausgeblalce 
wird. Die Unterſuchung über das Komplott und N m 
Urheber macht indeſſen wenig Fortſchritte. Diam er 
wird von 20 Detektiven bewacht, die ſogar die Dache ez 
dem Krankenzimmer gegenüberliegenden Häuſer bela, 
halten, um jo mehr, als die Unterweltbanditen gedroht , 
ben, einen Bombenanihlag auf das Kranke, 
haus zu machen, wenn Diamond nicht ſofort verſchu 
würde. | ö - 3 nd 
Wie bes „Berliner Tageblatt“ erfährt, hat Diamen 
der Polizei gegenüber erklärt, daß er die Attentäter Kor 
kenne und fie auch nicht nennen würde, wenn fie ihm eue 
kannt wären. Die Polizeiorgane verhaften tagtäglich N ge 
Leute, darunter ganze Aſſortiments von Broadwan dar 
brechertypen. Bei ihren Vernehmungen gewinnt man orks, 
manchen Einblick in das Leben der Unterwelt Newbee 
oll 
Mordverſuchs. Nach den letzten Verſionen der Polizei , 
Diamond 50000 Dollars unterſchlagen done, 
die ihm von feiner Bande für den Zweck gegeben wal 
eine heimliche Brauerei gegen eine Prohibitionsrasdt hen 
ſchützen. Ferner wird behauptet, daß in der kritisch 
Sonnabendnacht im Zimmer der Marion Roberts et 
wüſtes Whiſkygelage ſtattgefunden habe, das in delt 
weiteren Folge zu einer Schießerei führte. Aber "ser 
Verſionen genügen nicht, 


t, das Senſationsbedürſnſß r 
Newyorker zu befriedigen, die auf ihren langen Un ne 
grundbahnfahrten enormen Leſeſtoff verbrauchen. ET er 
Blätter ſuchen ſich damit über die Situation mange niet 
Neuigkeiten hinwegzuhelfen, daß fie Revueſchönheiten 
viewen und deren Anſichten über Unterwelt⸗ (Gangster he ruf 
wiedergeben. Eine bekannte Tänzerin erklärt, ihr 
ſei ihr zu heilig, um ſich mit ſolchen Typen überhaubt 
zulaſſen. Eine Kollegin von ihr ſagt über die Gan 
falls man einen Gangſter liebe, könne man on 
leicht in unangenehme Situationen kommen, jo, wie d 
Roberts, der heilloſe Unannehmlichkeiten aus ihre gol 
ziehungen zu Diamond erwachſen find. Dasſelbe Sch gun 
droht auch einem bekannten Wallſtreetkaufmann, . 
ſeiner Jacht, auf der er mit Diamond und ſeinen ogen 
Feſte feierte, in den trüben Trudel dieſer Affäre ges" a 
zu werden ſcheint. 5 


der „Deutſchen 


Pros 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Stand der Meliorationsarbeiten in Polen. 


de Daz Ziel, das ſich die Polniſche Regierung ſeit der Erlangun 
Strurelitiſcgen Selbſtändigkeit geſteckt hat, mar, die wirtſchaftliche 
tur Polens den weſteuropäiſchen Verhältniſſen anzupaſſen 
des da dieſem Zwecke eine ſtärkere Induſtrialiſierung 
diefe Staates mit aller Kraft durchzuführen. Doch konnte bei 
rökker Beſtrebungen nicht unberückſichtigt bleiben, daß Polens Be⸗ 
da dend ſich zu 60 Prozent aus Landwirten zuſammenſetzt, ſo 
wahl er Staat den Stempel eines Agrarſtaates trägt. So⸗ 
auf 18 bezug auf die Güte und Menge des Bodens, als in bezug 
ung en Kultur⸗ und Wohlſtand der aderbautreibenden Bevölke⸗ 
Wirt die Befigverteilung und die Art der Bodenkultur und der 
Nochlchaftsmethoden, ſtellte die volniſche Landwirkſchaft in der 
Gebilde dsseit ein Konglomerat gänzlich voneinander abweichender 
Am e dar. Es mußte zum Zwecke der Ermöglichung einer fort⸗ 
ttlichen Agrarpolitik dem Ziele zugeſtrebt werden, alle dieſe 
u auf einen gemeinſamen Nenner zu bringen, und eine 
Arche Einheitlichkeit in der Agrarwirtſchaft des Geſamtſtaates 
Mrtſchan ren. Es galt, die 28 Millionen landwirtſchaftlichen 
barſt chaftseinheiten, melde ſog. „Zwergwirtſchaften“ unter 10 Hektar 
ufwellen, die insgeſamt eine Ackerbaufläche von 9,7 Mill. Hektar 
Beſtgelen und die keine ausreichende wirtſchaftliche Baſis für die 
weif er gewähren, zu vergrößern und die extenſive Bebauungs⸗ 
e durch eine intenſivere zu erſetzen. 


wende de Überzeugung der Polniſchen Regierung von der Not⸗ 
barddigbeit eines durchgreifenden Reſoxmwerkes führte unmittel⸗ 


DE nach der ſtaatlichen Wieder 5 i i 

0 geburt Polens zu einer umfaſſenden 
leo non Einzelmaßnahmen, die darauf gerichtet ak Ha 
genu Polens Selbſtverſorgung mit künſtlichen Düngemitteln in 
keit zender Menge ſicherzuſtellen und hierdurch die Unabhängig⸗ 
licher er polniſchen Landwirtſchaft vom Bezug ausländiſcher künſt⸗ 
rat Düngemittel herbeizuführen, andererſeits durch Melio⸗ 
er sSarbetten, vor allem in Kongreßpolen (die nach⸗ 
bat eoen Ausführungen nehmen ſtark auf kongreßpolniſche Ver⸗ 
Au delete ns) die Ergiebigkeit des Grund und Bodens günſtiger 

en. 


Galster ſoll vom Stande dieſer Meliorationen die Rede ſein. 
wohl auch „Deutſche Rundſchau“ Nr. 66 vom 20. März d. J.) Ob⸗ 
0 en ſich von der Durchführung der Meliorationen eine Stei⸗ 
nach a des Ertrages des Grund und Bodens um 50 Prozent, und 
jähe, Scha sungen von Profeſſor Turczynowicz eine Erhöhung des 
bers chen Nationaleinkommens um 11 bis 12 Milliarden Zloty 
erſt rach, konnten die vorgeſehenen Meliorationsarbeiten bisher 
weten einem fehr beſcheidenen Umfange realifiert werden. Der 


wei 
Stapnalige Währungsverfall, die wirtſchaftliche und finanzielle 
Eugen otion itellten ſich dem Willen zum Fortſchritt als ſehr 


lardliches Hindernis gegenüber. Die Fläche, die noch der 
ig, Mation harrt, wurde von ſachperſtändiger Seite auf zirka 
11 650 if. Hektar geſchätzt, die hierzu erforderlichen Fonds auf 
ends Mill. Zlotn veranſchlagt und der jährliche Meliorations⸗ 
Mit auf ca, 129.5 Mill. Zloty beziffert. Zur Aufbringung diefer 
gußerl zu dem vorgeſehenen Termin ſah ſich der junge Staat 
Auffaſtande, zumal die damalige Polniſche Regierung von der 
tea Jura durchdrungen war, daß, um der Gefahr der liber- 
Voln ing. zu entgehen, alle Inveſtitionsarbeiten und dgl. vom 
don ſchen Staate aus ohne fremde Hilfe, d. h. ohne Aufnahme 
luslandsanleihen, finanziert werden müſſen. 


die Nach der Ztotuyſtabiliſterung übernahm die Bank Rol ny 
dewähmanzierung von Meliorationen. Die Summe der von ihr 
in en Kredite ſtieg vom Jahre 1925 bis 1927 von 0,4 auf 
klei (. Hloty, war alſo im Verhältnis zum Bedarf verſchwindend 
zweck, Im Jahre 1928 brachte die Bank Rolny zu Meliorations⸗ 
wit en ſiebenprozentige Obligationen auf den Innenmarkt, jedoch 
die glegativem Erfolg. Auch die in den Budgetvporanſchlägen für 
dahıı, eichen Zwecke vorgeſehenen Summen konnten nicht zur Aus⸗ 
Spt ng gelangen. Von den im Budget vorgeſehenen 14 Mill. 
50 erhielt die Bank Rolny nur 3 Mill. Zloty. oVn den für 
Aaty abr 1928 zuerkannten 41 Mill. Zloty gelangten nur 20,3 Mill. 
opt zur Auszahlung. Im Jahre 1929 wurden von der feſt⸗ 

en Summe in der Höhe von 65,7 Mill. Zloty nur 57,2 Mill. 
der verausgabt. Im Jahre 1930 iſt mit einem ſtarken Rückgang 
10% manzierung der Meliorationsarbeiten zu rechnen. Bis Mitte 
letz ind nur 8 Mill. Zloty an Intereſſenten ausgezahlt worden. 
Aufn: en Zahlen erhellt, daß die Polniſche Regierung den von ihr 
erf e Finanzierungsplan nur zu etwa einem Drittel reali⸗ 


Qu dther den finanziellen Schwierigkeiten ſteht der 
ech führung von großen Melinrationsarbeiten der Mangel an 
im Re chen Hilfsmitteln und an techniſchen Spezialiſten 


Bier Polniſche Staat unterſtützt die „Einrichtungen der Selbſt⸗ 
Bahl unde ſog. „Meliorationsgeſellſchaften“ (ſpolki wodne), deren 


zwe 
2 einheitlicher und planvoller Durchführung der Meliora⸗ 
zur z. die zerſplitterte und überorganiſierte ſtaatliche Verwaltung 
Pig. Toren Überfiht in wenigen Stellen zu konzentrieren. Als 
Enge ſorganiſation für die Meliorationsgenoſſenſchaften wurde 
927 das ſog. „Biuro meljoracyjne⸗pomiarowe“ bzw. „Biuro 
eden Poluych“ ins Leben gerufen, das ſich bis zum Jahre 
1950 0 5 Genoſſenſchaften angliederte. 
gerufen „Miendzyminiſterjalny Komitet Meljoracyinn“ ins Leben 
Au Ei 1 * 2 
uche , aller Schwierigkeiten zeigt die jährlich melioriſierte 
lieg di eine anſteigende Bewegung. Vom Jahre 1925 bis 1930 
x Flache von 6000 auf 70 000 Hektar. Die projektierte Fläche 
ekt emgegenüber allerdings von 1928 zu 1929 non 164 auf 120 000 
von tationsarbeiten weſentlich ab. Die rückläufige Bewegung 
ana 1980 äußert ſich auch in der Reduktion des beſchäftigten 
ſatigen Ie. Von den bei der „Kraipme Towarzuſtwo Meljoracyine” 
Ur die 0 Perſonen wurden ca. 50 Prozent entlaſſen. Die Gründe 
für in deuckläufige Bewegung der Meliorationsarbeiten find nicht 
nee allgemeinen wirtſchaftlichen Stagnation, in der ſchlechten 
zeln zielen Lage, in der Politif der Bank Rola, die in der letzten 
A er ,  mwährung von Krediten ſtark droſſelre, ſondern vor allem 
nie ſich greifenden negativen Einſtellung der 
nubigtei b en Landwirte zu erblicken, die über die Zweck⸗ 
Nn ä Nußslichkeit und vor allem über die tatſächliche Steige⸗ 
h iprafı Rentabilität des landwirtſchaftlichen Betriebes durch 
pl 9 Auen ſtarke Zweifel hegen. Unterſtützt wird dieſe Ein⸗ 
aha die beſonders ſchlechte Lage der Landwirtſchaft, durch 
aalen geltenden Preisſtürze der Getreidearten auf den internatio⸗ 
ten. Der polniſche Sachverſtändige Bpleflam Powierza 
vlg 3 daß bei dem jetzigen Stand der Getreidepreiſe die Ver⸗ 
er der Meliorationskredite dem Landwirt zwar keine beſon⸗ 
zullen 0, die ihn zwingt, für die verhältnismäßig kurzen 
zuzahle de zur Abzahlung vorgeſehen ſind, größere Geldbeträge 
Hellen, die er nicht entbehren kann. Die Meliorationsunkoſten 
ach den eſttegen vom Jahre 1925 bis 1929 von 500 auf 800 Zloty. 
90 ittliche rrechnungen der Enquetekommiſſion beträgt der durch⸗ 
der Durchſügtragsauwoche, bei Kartoffeln, Hafer und Gerſte nach 
ii Reize hrung von Meliorationen ca. 108 Zloty pro Hektar, 
rigen und Zuckerrüben ca. 218,19 Zloty pro Hektar. Da die 
Ankos in Fanden ca. 60 Zloty pro Hektar betragen, fo find die 
ders „die durch die Zinſentilgung cntftehen, vollftändig gebedi. 
14g und . es ſich bei der Amortiſation der Schuld. Verzin⸗ 
ber rozent mortiſation erfordern bei der Bank Rolny 1492.8 ca. 
dabägt. e ſo daß die Jahresleiſtung pro Hektar ca. 112 Zloty 
% fer und Aber Ertragszuwachs, wie oben bemerkt, bei Kartoffeln. 
Iüdwirt troterſte ſich aber nur auf 108 Ztoty beläuft, muß alſo der 
Mi,Jabre 2 größerer Ergiebigkeit des Bodens zunächſt für die erſten 
vez Rech; für die die Meliorationspflicht läuft, Geld zuzahlen. 
von erlſegen dard von ſachverſtändiger Seite im Intereſſe der dar⸗ 
der Melior en Landwirtſchaft und im Intereſſe der Durchführung 
wa Amortiſationen darauf hingewieſen, daß eine Verlängerung 
\ 105 ationsfriſten auf mindeſtens 15 Jahre zu empfehlen 
Ein An 
weht Umfang der Geſamtaufgabe gemeſſen, find auch die 
kunden. Und der Selbſthilſe erſt als kleine Anfänge au 
für halb —9 doch liegt in der Erreichung des geſteckten Ziels 
eine die geſuß nächſten Menſchenalters die wichtigſte Vorausſetzung 
alte wachsende Weiterentwicklung des Polniſchen Staates, der 
GH kagzende Bevölkerung in feinen Grenzen kaum anders feit- 
Mo elften als indem er deren Ernährungsgrundlagen durch 
weite der Sen der eigenen Lau dwirtſchaft ſicherſtellt. Alle Fort⸗ 
Wir Rache Sutrebten Induftrialifierung würden die Gefahren nicht 
iche nnen, die gerade bei der beſonderen politiſchen und 
ichen Lage Polens aus einem Zurückbleiben ſeiner land⸗ 
rung Kon roduktion hinter dem Bedarf der eigenen Be⸗ 
wachen müſſen. a 


om Jahre 1926 bis 1930 von 193 auf. 301 ſtieg und verſucht, 


Weiterhin wurde im Jahre 


clio außerdem nahmen die Anmeldungen zur Planung von 


ion oMierigfeiten bereitet, wohl aber die Tilgung der Melio⸗ 


Paris 20,22, 


girmennachrichten. 


Zwangsverſteigerungen. Das in der Thornerſtraße 27 belegene, 
im Grundbuch Bromberg auf den Namen des Kaufmanns Luclan 
Tuczynſki aus Danzig eingetragene Grundſtück in einer Größe 
non 10 Ar 69 Quadratmeter, bebaut mit einem Fabrikgebäude, wird 
am 23. Dezember d. J. um 9 Uhr vormittags im Bromberger 
Kreisgericht, Zimmer 13, zwangsweiſe verſteigert. Der Vermerk 
über die Zwangsverſteigerung wurde im Grundbuch am 22. No⸗ 
vember 1929 eingetragen. — Das in Kroſſen, Kreis Bromberg, 
belegene, im Grundbuch Palcz t. 1 k. 4 auf den Namen Friedrich 
Hoffmann eingetragene Grundſtück in einer Größe von 23,02,60 
Hektar, bebaut mit Wohnhaus, Hofgebäuden, Scheune und Inſt⸗ 
haus, wird am 9. Dezember d. J., vormittags 9 Uhr, im Brom⸗ 
berger Kreisgericht, Zimmer 13, zwangsweiſe verſteigert. Der 
Vermerk über die Zwangsverſteigerung wurde am 7. April d. J. 
eingetragen. — Das in Bromberg belegene, im Grundbuch Brom⸗ 
berg, auf den Namen des Reſtaurateurs Theodor Sikorſti ein⸗ 
getragene Grundſtück in einer Größe von 14 Ar 70 Quadratmeter, 
bebaut mit Wohnhaus, angebautem Saal, Stall und Wäſcherei mit 
Wohnung, wird am 9. Dezember d. J., 11 Uhr vormittags, im 
Bromberger Kreisgericht, Zimmer 18, zwangsweiſe verſteigert. Der 
Vermerk über die BVerſteigerung wurde am 16. September 1929 
grundbuchlich eingetragen. 

Zahlungsauſſchub. Ein Geſuch um Verlängerung der Zah⸗ 
lungsſtundung hat die Parzelliexungs⸗ und Anſiedlungsgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe (Kaſa Spofdzieleza Parcelacyſno⸗Oſodnicza) in Grau⸗ 
denz an das Kreisgericht gerichtet. Termin zur Prüfung dieſes 
Antrages iſt auf den 12. November d. J., vormittags 10 Uhr, an- 
geſetzt worden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
3 Im „Monitor Polſki“ für den 22. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtg 7 a 

Der Zloty am 21. Dltober, Danzig: Ueberweiſung 57.59 
bis 57,73, Berlin: Ueberweiſung 46,925—47,1%, London: 
Ueberweiſung 43,37, Newyork: Ueberweiſung 11.23, Mailand: 
Ueberweiſung 214.00, Wien: Ueberweiſung 79,26—79,54, Zürich: 
Ueberweiſung 57,70, 

Warſchauer Börſe vom 21. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,43, 124,74 — 124,12, Bohr —, Budapeſt —. Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —. Spanien —. Holland — Japan —, 
Konſtanntinopel — Kopenhagen —, London 43.36. 43.47 — 43,25, 
Newyork 8,911, 8,931 — 8,891. Oslo —, Paris 35,02, 35.11 — 34,93, 


Prag —. Riga —, Stockbolm —, Schweiz 173,19, 173,62 — 172,76, 


Tallin —, Wien 125,81. 126,12 — 125,50. Italien 46,72, 46,84 — 46,60. 
Freihandelskurs der Reichsmark 21868. 


Amtliche Deviſen⸗Notierun der Danziger Börſe vom 
21. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —.— Gd., — — Br., Newyork —— Gd., —— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,60 SD, 57.74 Br. 
Noten: London 25,00% Gd. 25,00%, Br., Berlin 122,55 Gd., 
122.85 Br., Newyork —— Gd., —,.— Br., Holland —.— Gd., 
—,— Br. Zürich —.— Gd. — — Br., Paris —— Gd., —.— Br. 
Brüſſel —— Gd. —.— Br. Helſingfors —— „ 
Kopenhagen —,— Gd. —.— Br., Stockholm —— Gd., — — Br. 
Oslo —.— Gd. — — Br., Warſchau 57.59 Gd., 57,73 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Of. | Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 5 7 
eee (u, e ee 
4.5 % [1 Amerika 4.189 4.197 4.184 4.202 
5 % 1 England 20.384 20.404 20.382 20.422 
4% 100 Holland .... 168.73 | 169.07 | 168.89 | 169.23 
a 1 Argentinien 1.447 1,448 1.453 | 1.455 
5% 100 Norwegen . .| 112.12 | 112,34 | 11222 112.44 
5%,| 100 Dänemark. . 112.13 112.35 112.24 | 112.46 
mr 100 Island 92.15 92.33 92.24 92.42 
45 % 100 Schweden . .. 112.47. | 112.63 | 112,61 112.83 
3.5% ] 100 Seligen 58.43 | 5855 | 5849 | 5861 
7% 100 Italien. . | 21.935 21.978 21.96 22.00 
3% 100 Frankreich. .. 16.445 18.485 16.457 | 16,497 
3.5°%/,| 100 Schweiz „...| 81.355 | 81.525 81.40 | 81.50 
5,5%,| 100 Spanien 0 44.08 42.38 | 42.46 
— 1 Braſilien — — — 
5.48 % 1 Japan 2.082 2.078 2.08 
— 1 Kanada jagt h 4.2035 4.199 4.207 
* 1 Uruguay 5 3.303 3.277 3.283 
5% [190 Tichechoflowak. 8 12.448 | 12.441 12.491 
7 / 100 Finnland.... 10.545 | 10,566 0,556 | 10.576 
— 100 Eitland... ..| 111,59 111.81 [111.69 111.91 
— — 100 Lettland. 80.72 88 80.78 80.94 
8 / J 100 Portugal.. . 18.80 18.84 13.81 18,85 
10 /% | 100 Bulgarien . . 3.034 3.040 3.037 3.043 
6 ⁵n 100 e 7.427 7.441 7.433 7.447 
7 / 100 Oeſterreich. . . 39.10 59.22 | 59.165 | 59.285 
75%| 100 Ungarn. 73.33 73.47 73.43 73.57 
6%,1 100 Danzig 81.44 81.80 81.51 81.67 


— Ens N pr N 1 


9 „⅜ñ J 100 Griechenland .| . 5.48 5.44 5.435 5,445 
— 1 Kairo 20.89 20.83 20.90 | 20.94 
9%,] 100 Rumänien. 2.493 2.497 2,494 2.498 
— DMarihau...... 46.925 | 47.125 46,95 47.15 


rider Börfe vom 21. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 57,70, 
London 25,03 /ů, Nemwnort 5,15, Belgien 71,85, 
Italien 26,97, Spanien 53,60. Amſterdam 207,40, Berlin 122.82 ¼ 
Wien 172.67 Stockholm 138.90. Oslo 137,85, Kopenhagen 137,85, 
Sofia 3,73, Prag 15.27, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,1280, Athen 
6,65, Konſtantinopel 2.44, Butaxeſt 3,06, Helſingfors 12,97°/,, 
Buenos Aires 1.78 ½½¼ Tokio 255 ¼. Privatdiskont 1,56 pCt. Bargeld 


1 monatl. 1½ pCt 


Die Ba olſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
891 3%, 10 8 Beine 50 3. 1 Pfd. Sterling 43.20 Zt., 
100 Schweizer Franken 179,51 3. 100 franz. Franken 34,88 Zt., 
100 deutihe Mark 211.98 31. 100 Danziger Gulden 172.70 31. 
tſchech. Krone 26,35 Zt, öſterr. Schilling 125,31 3L 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. Okt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zkoty) 
50,00 +. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92,0 B. 
proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
39,00 +. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 18,00. öproz. Prämien Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 58,00 B. Aproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.- Zloty) 101,00 G. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſki 151,06. Tendenz unverändert. G. = 
Nachfrage, B. = Angebot. T = Geſchäft. * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 21. Oktober. 
Amtliche D der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 18,75—19, Weizen 
2728, Einheitshafer 20,50--22,50, Grützgerſte 20—22, Braugerſte 
25— 26,50, Luxusweizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 5060, Roggen 
mehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenfleie 15—16, mittlere 
1314, Roggenkleie 1010,50, Leinkuchen 20—90, Raps kuchen 20-21. 


Umfätze gering, Tendenz ruhig. ; . 8 
enotieru gen der Bromberger Induitrie- un 
IE no nm Som. 1. Ottober. (Großhandelspreiſe für 100 ke.) 


r. 8 

er „Roggen 16,7°—17,25 Zi, Mahlgerite 
nien 8 , UN on A e fe 
Viktoxigerbfen 30,0034, 00, l. Kartsffelfiocken 


kartoffeln —.— J. Gpeilelartoffeln —, Sl, SRartofieltncen 
mehl 3 enen "eisen e 14 0016,00 J. gen leie 


U 7 reg en 
1 1. Engrospreile franio Waggon der Aufgabeſtation 


0 vom 21. Oktober. Getreide · 
und eaten Hit 1000 Sg, ab Station er 1480 ranger 
75-76 Kg. 28-225, { 


märk 142,00--155,00, Mais . 

{ ar 1'27,00-35,0, Roggenmehl 23,60--26,75, 
eigene f Lene ed en Biforiaerbien 24.00 
10.00-20.00, Aderbohnen 560.1866. Wicken 18.8020 50. Supinen, 


— Bullen, 


blaue —,—, Lupinen, gelbe ——, Geradella —.—. Rapskuchen 
9.109,60, Leintuchen 15.00 15,20, Trockenſchnitzel 5,20—5,60, Soya⸗ 
Extraktionsſchrot 12.60 — 13,10. Kartoffelflocken —.—. 

Das Geſchäft am Produktenmarkte war bei uneinheitlicher 


Preisgeſtaltung heute recht ruhig. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 13. bis 19. Oktober. 


(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Roggen Gerſte | Hafer 


Warschau 28,37'/, 19,10 25,75 21.50 
ran!!! 28.58 19,75 26,50 35,00 
FFF 25,90 18.00 26,12½ 18,00 
einberg- g liter 25.50 18.47¼ — 8,75 
Berlin ER 47,75 30,8 1. 
amburg .:..saniie — — 14.6 15,7: 
Has 625 % e el. 33.79 23,50 35,63 29,75 
Linerpaol ‘; ee % 29,07 = — 22.76 
Wien;! hi 30,88 20,94 35,95 25,62 
Dang is. Wi 5 sr = = 
Newyort . ; .. u 28,75 19,85 — — 
Chicago ur Eh 25,63 — 23.05 22,34 


Berliner amtliche Butternotierungen vom 21. Oktober. 
1. Qualität 1.37 RM. 2. Qualität 1,25 RM. abfallende Butter 


1.09 RM. Tendenz: feſt. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 21. Oltober. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 96,25, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98.—99 ¼ů) 


170, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren (99% 174, Reinnickel 
498—99% 350. Antimon⸗Regulus 49,00—52,00, Feinſilber für 
1 Kilogr. fein 49,00 51.00. Gold im Freiverkehr — — Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt. Warſchau, 20. Oktober. Notierun⸗ 
gen im Schlachtviehhof für 1 Kg. Lebendgewicht von 12.10 bis 
18.10 Uhr: Vollfleiſchiges Hornvieh 1,40, mageres 1, Färſen 0,90, 
Kälber 1,70, Herdenvieh: Speck 1,75—2. Fleiſch 1,50—1,75. In der 
Großhandelshalle zahlte man für 1 Kg. Schlachtfleiſch: Rindfleiſch 
in Virteln, Warſchauer hinteres 1. Gattung 2,50, 2. Gattung 2,30, 
Importfleiſch 1. Gattung 2,20, 2. Gattung 1,90, Warſchauer vor⸗ 
deres 1. Gattung 2,60, 2. Gattung 2, Importfleiſch 1. Gattung 1,0, 
2. Gattung 1,50, Kalbfleiſch in Vierteln, Warſchauer hinteres 3,30, 
Hammelfleiſch, Warſchauer hinteres 2,50, Schweinefleiſch, War⸗ 
ſchauer in Hälften, fett 2,50, Importfleiſch 2,20. Tendenz vers 
halten. Die Preiſe zeigen für Lebendware keine Anderungen, bis 
auf Schweinepreiſe, die leicht gefallen ſind, und zwar um 5 Gr. 
Ausgeſchlachtetes Schweinefleiſch blieb unverändert. 

Poſener Viehmarkt vom 21. Oktober. (Amtlicher Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 642 Rinder (darunter — Ochſen. 
— Kühe), 2279 Schweine, 645 Kälber, 185 Schafe; 
zuſammen 3751 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 134— 145, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis 

zu 3 J. 116—128, junge. fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus ; 
aemältete 100—114. mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
90-98. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 116-128. vollfleiſch, jüngere 106—112, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 96104, mäßig genährte 80—90. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 134—140. 
Maittühe 120-130, gut genährte 100 —110, mäßig genährte 70—80. 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 136—140, Maſtfärſen 120-128, 
gut genährte 100—110, mäßig genährte 88-96. — Jungvieh: 
gut genährtes 90—96, mäßig genährtes 76-80. 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppeliender) —,—, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 160—170, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 140—150, gut genährte 126—136, mäßig genährte 100 — 120. 

Schafe: Stallſchaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
146— 150, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 120— 130, 
gut genährte 100—110, mäßig genährte —,—. 7 


in Zloty 


Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 


„ vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 156 —160, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 150154, voll 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 144—148, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 130.140, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 130140. Bacon⸗Schweine 144148. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 110 Schweine aus Lublin über 150 kg 
wurden mit 172-190 zt für 100 kg gezahlt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 21. Oktober. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere —.—, 
ältere —,—, vollfleiſchige, jüngere 33—34, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 36—38, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—33, fleiſchige 27—29, 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35—36, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—31, l 20—23, 
gering. genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 


ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 40 —42, vollfleiſchige 33—35, 


fleiſchige 27-90. Freſſer: 85 genährtes Jungvieh 22—25. 
Kälber: Doppellender beſter Malt —,—, beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
kälber 68—70, mittlere Mait- u. Saugkälber 5760, geringe Kälber 
23-32. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 40—42, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gut 
genährte Schafe 35—37. fleiſchiges Schafvieh 30—33, gering ge ⸗ 
nährtes Schafvieh bis—. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 53—54, vollfleiſch. Schweine von ca. , 240-300 Pfd. 
Lebendgew. 51—52, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 Pfd. 
Lebendgewicht 49—50, vollfleiſchige Schweine von ca. 160200 Pfd. 
Lebendgewicht 46—48, Sauen —.—. 

Bacon⸗Schweine 46—48, 

Auftrieb: 6 Ochſen, 101 Bullen, 123 Kühe, zus. 230 Rinder, 
91 Kälber, 227 Schafe, 1935 Schweine. n 

Marktverlauf: Rinder: langſam — Ueberſtand; Kälber und 
Schafe: geräumt; Schweine: langſam, nicht geräumt. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthoſpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 21. Oktober. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 2 


Auftrieb: 1096 Rinder, darunter 230 Ochſen, 252 Bullen, 
614 Kühe und Färſen, 1925 Kälber, 3626 Schafe, — Ziegen, 
10 147 Schweine, 1695 Auslandsſchweine. 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich einichließli acht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und aulälligen "Sindiergeioinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 54—55, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 5152, 
c) lunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 

„d) mäßig gend rte jüngere und gut genährte ältere 46—47. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausg w ınjene höchſten Schlachtwerts 
54-56, b) vollfleiſchige jüngere ..shiten Schlachtwerts 51-53, 
c) mäßig genährte füngere und gut genährte ältere 49.—50, 
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Zoll⸗Unionen. 


Die engliſche Reichskonferenz und Mitteleuropa. 
Von Konrad F. Lehnert. 


Wer die engliſche Reichskonferenz, ihr Pro⸗ 
gramm, ihre Perſönlichkeiten, ihre Ziele und ihre Möglich⸗ 
keiten gegenwärtig eingehend betrachtet, muß unwillkürlich 
immer wieder an Schober und Briand denken. Nicht 
an den von Genf, ſondern an den von Paris, als er das 
Europa⸗Memorandum in die Auswärtigen Amter unſeres 
Erdteils ſchickte. Im Augenblick hat es nichts mehr zu be⸗ 
denten, nachdem England die Abbiegung der eigentlichen 
Antriebe und Abſichten dieſes Programmes in eine Be⸗ 
ſchwichtigungs⸗ wenn nicht Beſtattungskommiſſion des Gen⸗ 
fer Völkerbundes gelungen iſt. Was Schober mit ſeiner 
mitteleuropäiſchen Zollunion verſuchte und Briand mit 
einer großeuropäiſchen wollte, wird vom Londoner Völker⸗ 
bund und ſeinem Organ, der Britiſchen Reichskon⸗ 
ferenz, gemacht. 

Gegen die allbritiſche Zollunion iſt genug ge⸗ 
ſagt und geſchrieben worden. Man hat ſie ſo gewaltig tot 
geredet, daß ſie nun zu leben beginnt. Die Miniſterpräſi⸗ 
denten Bennett von Kanada, Secullin von Auſtralien, 
Forbes von Neuſeeland und Hertzog von Südafrika 
ſprechen in auffallend ſtarken Tönen davon, daß ſie ſich nicht 
eher von der Reichskonſerenz verabschieden wollen, ehe die 
Grundlage für eine engſte Wirtſchaftsverbindung zwiſchen 
ihren Ländern und den übrigen Gebieten des Brtitiſchen 
Reiches geſchaffen worden iſt. Das kann in einem Augen⸗ 
blick ſehr viel bedeuten, in dem ſämtliche beteiligten Do⸗ 
minien Englands an erheblichen Wirtſchaftsſchwierigkeiten 
kranken und mit dem Mutterlande die Sorgen nationaler 
Arbeitsloſigkeit in hohem Grade tragen. Für England iſt 
es entſcheidend, daß der wirtſchaftliche Teil der Reichs⸗ 
konferenz zu poſitiven Beſchlüſſen zwar nicht über die Feſt⸗ 
ſetzung, jedoch in der Richtung des Reichsfreihandels führt, 
wenn feine Arbettsloſigkeit nicht verewigt werden ſoll, nach⸗ 
dem ſie das erſte Jahrzehnt „glücklich“ überſtanden hat, 
ohne daß ſelbſt irgendeine Maßnahme der gegenwärtigen 
marxiſtiſchen Regierung ihr Abbruch tun konnte. 

England vermag jetzt tatſächlich die Rückentwicklung 
einer der grauſamſten, verheerendſten Folgen feines Sieges 
zu erzielen, die in dem Aufbau von nationalen Induſtrien 
in den Dominien zu erblicken iſt. England führte Krieg 
gegen Deutſchland, um ſich dieſe Märkte allein zu 
ſichern, und mußte erleben, daß dort eigene Induſtrie⸗ 
unternehmungen errichtet wurden. Auf dieſer überraſchen⸗ 
den Entwicklung fußt die Zwei⸗Millionen⸗Ar⸗ 
beitsloſigkeit des Siegerlandes England. 
Die ſogenannten Vorzugszölle der Töchterländer für Eng⸗ 
land find in Wirklichkeit Kampfzölle gegen das 
Mutterland, hinter deren Mauern munter Induſtrie 
um Induſtrie zur Entlastung des Mutterlandes von der 
Kolontalverſorgung, alſo zur Auſmäſtung der engliſchen Ar⸗ 
beitsloſigkeit, entſteht. Dieſer Vorgang, der von Wirt⸗ 
ſchaftlern aller Induſtrieländer ſtets gefürchtet wurde, von 
den engliſchen Staatsmännern Grey, Churchill und anderen 
bewußten Kriegsmachern aber unbeachtet geblieben iſt, hat 
naturgemäß auch dem deutſchen Außenhandel ungeheuer ge⸗ 
ſchadet. Wenn es England gelingt, ihn „rückwärts zu revi⸗ 
dieren“ — und das ſcheint die Abſicht zu ſein — dann wer⸗ 
den normalerweiſe auch die anderen Industriestaaten aus 
einer ſolchen Wendung Vorteile ziehen können. 

Dieſen Ausſichten will die engliſche Arbeitertegierung 
allerdings mit ſchwerwiegenden ſtaatsſozialiſtiſchen 
Maßnahmen begegnen durch Herbeiführung eines Aus⸗ 
tauſch⸗Kontingents von Rohſtoffen und Fertigwaren unter 
Regierungsgarantie und Finanzierung durch den Staat. 
Jeder Schritt voran auf dieſem Wege muß von den anderen, 
insbeſondere von den europäiſchen Induſtrieländern, als 
beträchtliche Gefahr gewertet werden. 

Das eben iſt der Punkt, bei dem man an Briand und Scho⸗ 
ber denkt. Der Briandfhe Paneuropaplan kann 
in wirtſchaftlicher Hinſicht als vollkommen zuſammen⸗ 
gebrochen betrachtet werden. Im Völkerbunde wird Eng⸗ 
land immer die Möglichkeit behalten, ihm die ſogenannten 
Giftzähne auszuziehen. Schmerzlos. Der große Schlag 
einer europäliſchen Wirtſchafts vereinigung, 
eines kontinentalen Zollvereins, um das ganz deutlich zu 
ſagen, wurde durch die engliſche Parade zu einem Lufthieb. 
Aber Europa kann um feiner ſelbſt willen nicht aus dem 

echtſaal verſchwinden. Es war ein glücklicher und dring⸗ 
icher Gedanke von Schober, nun eine mitteleuro⸗ 
päiſche Zollunion anzubahnen. In Sſterreich wurde 
der Gedanke auf eine Wirtſchaftsvereinigung mit Ungarn 


Herzliche Bitte! 


Der Winter ſteht vor der Tür. Noch drohender hebt die Sorge 
ihr Haupt. Den Familien, in denen der Vater fehlt oder arbeitslos 
ift, fehlt es an allem. Sehr not tut geeignete Winterkleidung. Da 
bitten wir die lieben Hausfrauen herzlich, in ihrem Kleiderſchrank 
Umſchau zu halten. So manches getragene Kleidungsſtück, das ſie 
entbehren können, kann noch gute Dienſte leiſten. 

Jeder, der noch ſein täglich Brot hat, und ſei es auch knapp, 


ſoll ſich mit verantwortlich fühlen für feine notleidenden Volks 


genoſſen. Nur wenn wir uns wirklich zu einer Gemeinſchaft zu⸗ 
ſammenſchliezen, in der einer dem andern beiſteht, werden wir der 
Nöte Herr werden. 

Spenden an Kleldungsſtücken bitten wir in der Geſchäftsſtelle 
Goetheſtraße 37 (ul. 20 ſtyczuia 20 r. Nr. 37) abzuliefern oder anzu» 
melden, damit ſie abgeholt werden können. 

Geldſpenden erbitten wir auf das Konto „Altershilfe des 
Deutſchen Frauenbundes“ der Deutſchen Volksbank. 

Wer nach Kräften mithilft, anderer Leiden zu lindern, wird 


eichter die eigenen Sorgen tragen, und das frohe Gefühl der] 


Pflichterfüllung wird ihm der beſte Dank ſein. 
Deutſcher Frauenbund. 
M. Schnee. 
10 


eee Sn 


empfehlen zur Herbſtpflanzung 

75 Uebe ernehme Bracia Kunca, Sepölno;, Pom., 
715 Weta de u. Barleit- 
öden z. Verlegen, 


geit en ich 43 
h eder z. Umlegen, 17 


e 
— — ow. Breistie or 2 — 
bziehen und 


Stary 


abgebogen. Auch dabei könnte ſich Deutſchland einſchalten, 
da es in der Ausfuhr und der Einfuhr ſämtlicher euro⸗ 
päiſcher Staaten eine ſo ausſchlaggebende Rolle ſpielt, daß 
es von allen gehört werden wird. Deutſchland wäre 


der natücliche Mittelpunkt auch für Zollunionen mit an⸗ 


deren Ländern, vor allem mit ſeinen Nachbarn. Mit 
einem Teil der Nachbarländer, insbeſondere mit Frank⸗ 


reich, beſtehen ſchon heute wichtige Kartellverbindungen 
der Wirtſchaft, die auf jeden Fall, auch wenn die Rohſtahl⸗ 


gemeinſchaft in die Brüche gegangen iſt, die Möglichkeit 


einer franzöſiſch⸗deutſchen Zollunion und auch ſchon ihre 
praktiſche Notwendigkeit erweiſen. 
Deutſchlands mit den angrenzenden Ländern zu Zollver⸗ 


Der Zuſammenſchluß 


bänden, die dann unter ſich wieder zu größeren Zollver⸗ 


einigungen zuſammengelegt werden könnten, wäre auch ein 


Weg zu einer europäiſchen Wirtſchaftsunion. 
Die Schwierigkeiten auch auf dieſem Wege türmen ſich 


bergehoch, ſo daß mit langer Arbeit gerechnet werden muß. 
Aber auch die beſcheidenſten Beſchlüſſe 
Reichskonferenz erfordern für die Verwirklichung auf jeden 
Fall lange Zeit. 
fetzt zu dieſer praktiſchen Aufgabe zu ſchreiten. 


einer britiſchen 


England hat jedoch den Vorteil, Thon 
Des halb 
darf auch das kontinentale Europa nun nicht mehr zögern, 
ſondern muß ſeine beſten Handelsvertragsunterhändler, 
die kundigſten und einigermaßen über einen weiten Über⸗ 
blick verfügenden Kräfte, an den Verhandlungstiſch bringen. 


die Außenpolitil der zichechoflomale 
und ‚Öterreich. 


Bon Aren, öſterreichiſcher Seite. 

Wenn man die Geſchichte der Beziehungen 3 55 
Sſterteich und der Tſchechoſlowakei ſeit den Tagen des Zu⸗ 
ſammenbruches überblickt, ſo ſtellt man dle merkwürdige 
Tatſache feſt, daß die tſchechoſlowakiſche Außen⸗ 
politik in der Theorie als ſtets von den beſten Ge⸗ 
fühlen für Oſter reich beſeelt ſich darzuſtellen bemüht 
war, daß die Reden des Außenminiſters Dr. Beneſch 
immer wieder eine notwendige freundſchaftliche 
Zuſammenarbeit mit Sſterreich betonten, daß aber 
in der Praxis von ſolchen Gefühlen auf öſterreichiſcher 
Seite wenig zu verſpüren war; im Gegenteil, Prag be⸗ 
reitete, wo es nur konnte, der öſterreichiſchen Ent⸗ 
wicklung Hemmungen. Dieſer Zuſtand war ſolange 
außerordentlich peinlich, als Sſterreich — bis in die Mitte 
dieſes Jahrzehnts — tatfächlih eines gewiſſen Wohlwollens 
bedurfte; er konnte mit Ruhe ertragen werden, nachdem 
durch die Seipelſche Sanierung das Land auf feſten 
Grund geſtellt war. An dieſem mehr wie merkwürdigen 
Verhältnis der beiden Staaten trägt wohl zu einem Teil 
die verſchiedene innenpolitiſche Führung die Schuld, aber 
ſelbſt zu einer Zeit, als in der Tſchechoſlowakei ein ſo⸗ 
genannter Bürgerblock in der Regierung war, als eine 
analoge Regierungsbildung wie in Sſterreich herrſchte, 
waren die Blätter des Hradſchin ununterbrochen auf die 
ſchärſſte Kritik an der öſterreichiſchen Innenpolitik ein⸗ 
geſtellt, vor allem das deutſche und tſchechoflowakiſche Organ 
des Außenminiſteriums. Aber ſelbſt Zeitungen, denen man 
nur engere Beziehungen zu Dr. Beneſch nachſagt, konnten 
ſich an heftigen Attacken gegen den Konſoli⸗ 
dierungs kurs in OSſterreich nicht genug tun. Viel⸗ 
leicht mögen für Dr. Beneſch bei dieſem Vorgehen Gründe 
der allgemeinen Außenpolitik mitſpielen. Seine Pläne, 
unter tſchochoſlowakiſcher Führung eine 
mitteleuropäiſche Föderation zu ſchaffen, 
würden ein Mitgehen Sſterreichs erfordern, das aber in⸗ 
folge der beſonderen Beziehungen dieſes Staates zu dem 
Deutſchern Reich nicht erzielt werden kann, es ſei denn, 
die Tſchechoſlowaket würde ſelbſt ihre Stellung zu dem 
Plan eines neuen Mitteleuropas unter 
Führung Deutſchlands grundlegend ändern. 

Aber diejer. allgemeine politiſche Grund kann doch nicht 
die Haupturſache für die Haltung der Tſchechoſlowakei 
gegenüber Oſterreich fein. Man muß dieſe immer wieder 
in den engeren parteipolitiſchen Verbindungen ſuchen, die 
zwiſchen der Oppoſition in Oſterreich und den tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Linksgruppen beſtehen. Dieſe Beziehungen 
gehen ſo weit, daß — wie allgemein bekannt — das Prager 
Außenminiſterium zur Förderung dieſer ſeiner Politik 
einige Linksblätter in Wien unterhält. Die Waffen, die 
von Prag gegen Sſterreich verwendet werden, find aber 
ſchon zu lange in Verwendung, um nicht ſtumpf geworden 
zu ſein. Man iſt ſich in Wien über den Vorgang viel zu 
klar, um dieſe Dinge ernſter zu nehmen, als ſie es ver⸗ 
dienen. Hie und da wird aber von Prag die Kampf⸗ 
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methode gewechſelt, fo zuletzt im Haag, wo die Tſcheche 
ſlowaket plötzlich die Frage der ſogenannten Verwa 
tungsſchulden auſwarf, dies allerdings auch aus dem 
Grunde, um feine eigene Poſition als Schulbnerſtaat gegen, 
Dieſe Epiſode iſt allerding? 
ſie hat der Tſchechoflowakei bekanntlich einen 
Mißerſolg gebracht. Jetzt kehrt man wieder zur alt g 
Methode der preſſemäßigen Bekämpfung der 
bſterreichiſchen Innenpolitik zurück. Es iſt un 
glaublich, welche Zahl von Erfindungen in der tſcheche 
ſlowakiſchen Regierungspreſſe über Oſterreich fortgeſetzt zu 
finden find; daß ein oppoſitioneller öſterreichiſcher Politiket 
in einem fein offiziellen Prager Organ gegen die Biene 
Regierung auftreten kann, iſt unter dieſen Umitände! 
kaum weiter verwunderlich. 

Es ſcheint, daß man ſich in Prag von dieſer Preſſe 
kampagne internationale Rückwirkungen en 
hofft, doch find ſolche Erwartungen angeſichts der Haltung 
der Wiener Regierung in innerpolitiſchen Fragen Bereit” 
geſcheitert. Mit diefen Feſtlegungen iſt nicht die Abſicht de 
Einleitung einer befonderen Gegenpolitik gegenüber der 
Tſchechofſlowakel verbunden. Dieſe Darlegungen ſollen = 
weiſen, wie falſch man in Prag noch immer die Lag! 
Mitteleuropas beurteilt . Wenn man glaubt, dur! 
eine Politik der offenen Feinsichaft, die allerdings in 
offiziell in Preſſeorganen auftritt, die Entwicklung, 945 
Werden Mitteleuropas im Sinne ene 
deutſchen Wirtſchaftsblocks auf die Daus. 
hintanhalten zu können, ſo gibt man ſich in Prag inſofer! 
einer Täuſchung hin, als dieſe Politik geradezu geeigne 
iſt, dieſe Entwicklung eher zu beſchleunigen als zu verlang 
ſamen. Dieſe Politik muß auf die Dauer auch die Wirkung 
haben, daß die notwendige Neuorientierung der Tscheche 
ſlowakei zu dieſem wichtigſten Problem Europas ſehr = 
ſchwert, und ſchließlich, falls man in Prag nicht doch zu 
Einſicht kommen ſollte, daß die Innenpolitik eines andere“ 
Staates fein abſolut ſouveränes Recht iſt, die Tſche che 
ſlowakei in Europa ſelbſt allmähli! 
politiſch und wirtſchaftlich tfoliert wird. 2 
Nachahmung einer Politik, die zeitweilig Großmächte m 
eintgem Erfolg durchführen konnten, könnte 
Tſchechoſlowakei vielleicht doch nicht ſehr erfolgreich vel 
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Kleine Rundichau. 


„ Anbrses zweites Tagebuch eniziffert. Der mit del 
Bearbeitung von Andrées zweitem Tagebuch betraute 17 0 
feſſor The Svedberg teilte dem Redaktionsausſchuß 0 
großen Andröe⸗Buches mit, daß es ihm gelungen ſei, du r 
ultrarote Strahlen den größten Teil der bishe, 
unlesbaren Schrift zu photographieren und zu 1 
ziffern. Ein Drittel der Schrift fet dadurch lesbar 19 
worden. Der Redaktionsausſchuß teilt hierzu mit, daß ale 
Aufzeichnungen die erſten Tage auf der „Weißen In je 
und die Vorbereitungen für das Winterlager behandelte, 
Das Komitee betrachtet die Aufzeichnungen als ſehr werte“ 


* „Do X“ ſtartbereit für größere Flüge. Das Dorner ö 


Großflugſchiff , Do Xx“ hat nun ſeine ſämtlichen Ab nahm, 
flüge zur vollſten Zufriedenheit ausgeführt und iſt l 
ſtartbereit. Der für Montag geplante Flug nach Se 
mußte infolge des allgemein über dem Bodenſee berech 
den ſtarken Nebels abgeſagt werden. „Do X” 1155 
vorausſichtlich — ſofern die Wetterverhältnifie es er 
— in der allernächſten Zeit mit Flügen innerhalb Deu * 
lands beginnen. Anſchließend ſollen größere Europ 
flüge und dann der Ozeanflug ausgeführt werden. 
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Niederſchlagsnei⸗ 


Stiefkinder ermorden den Vater. 


13 Landwirt Szumcezak in Skotom, Kr. Koſchmin, 
e — wie wir geſtern bereits berichteten — ermordet. 
pa u ag Unterſuchung hat ein Bild entſetzlicher, 
J er Rohheit entrollt. Die Mutter hat danach ihre 
1 azu überredet, ihren Stiefvater ums Leben zu 

Der ermordete Landwirt hatte eine Witwe aus Skokom 
uin ratet, deren Wirtſchaft er übernahm. Die Frau, die 

. ihrem erſten Manne nicht gut gelebt hat, machte auch 

eine zweiten Manne das Leben zur Hölle. Ein Sohn und 
5 Tochter aus erſter Ehe der Frau wollten ſich den 

si n des Stiefvaters nicht fügen, beſonders erſterer 
erg „von dem der Stiefvater verlangte, daß er einen Beruf 

Be ſollte. Die Frau und die Kinder beſchloſſen des⸗ 
‚ den Stiefvater zu beſeitigen. 

n Mordtage fuhren die Frau und die beiden Kinder 

5 Fee Morgenſtunden auf das Feld und kehrten erſt gegen 

in hr nachmittags zurück. Ihre Hoffnung, daß der Mann 

Ne dorthin nachfolgen würde, erfüllte ſich nicht. Man 
üp te beſchloſſen, den Ahnungsloſen auf freiem Felde zu 
a Mellen und ihn dort gleich zu verſcharren. Als ſie zur 
denen Zeit zurückkehrten, trat der Mann gerade mit 
8 er Dunggabel aus dem Stalle. Die Frau ſprach bei 
nem Anblick zu ihrem Sohn: 

„Haſt du den denn noch nicht umgebracht?“ 
ea zog der Sohn eine Piſtole aus der Taſche und 
eK rte einige Schüſſe auf feinen Stiefvater ab. Der Über⸗ 
e rannte durch den Garten, um bei dem Gemeinde⸗ 
ne Schutz zu ſuchen. Bei diefer Flucht wurde er noch⸗ 
3 von Kugeln getroffen und brach blutüberſtrömt auf 

le Straße zuſammen. Die Frau und die Tochter, die auf 
eg Augenblick anſcheinend nur gewartet hatten, rannten 

; 11 nun ihrem Opfer nach. Die Tochter 
N 20 mit einer Kartoffelhacke auf den Kopf 
926 Schwerverletzten. Als die Frau ſah, daß trotzdem noch 

en im Körper war, ſoll fie geäußert haben: 

* „Was, das Luder atmet noch?“ 
rauf fie den zuckenden Körper mit einer Eiſenſtange fo 


J 5 
lch bearbeitete, bis nur noch eine lebloſe Maſſe liegen 


‚x Dieje Vorgänge hatte ein Nachbar beobachtet, der aber 
1 Furcht um ſein eigenes Leben zunächſt nichts unter⸗ 
bebm. Telephoniſch wurde ſpäter die Polizei in Borek 
i nachrichtigt, die auch ſofort erſchien. Die Polzei ſorgte 
nächst für eine Abgrenzung des Tatortes, um der benach⸗ 
Ahtigten Gerichtskommiſſion die Arbeit zu erleichtern, dann 
Rap gebracht wurden. Von dort aus erfolgte der Weiter- 
e nach Koſchmin. Der Sohn verſuchte zunächſt die 
: uld feinem Vater zuzifchreiben, indem er behauptete, daß 
Brett angegriffen worden ſei. o lich hlutete er auch 
MB einigen Wunden am Kopfe. Die Unterſuchung ergab 
RA daß er fich ſelbſt verwundet hatte, indem er nämlich 

t dem Kopfe eine Fenſterſcheibe eingedrückt hatte. Nach 
Zusſagen der Gerichtskommiſſion waren die Schüſſe, die 
& erhalten hatte, nicht lebensgefährlich. Es ſaßen zwei 
Sub in der Hand, zwei in der Bruft und zwei im Rücken. 
5 Wirtſchaft, die von Szymcezak muſtergültig in Ordnung 
Abhalten wurde, wird nun von einem gerichtlich eingeſetzten 


Verwalter meiterverwaltet. 
& * 


Doppelmord in Schwerſenz bei Poſen. 


ein In Schwerſenz bei Poſen iſt am vergangenen Montag 

A geheimnisvoller Mord aufgedeckt worden. In der 

m Warſzamfta 22 wurde die 7gjährige Witm⸗ Malgorzata 

hrs be wſka mit ihrem 55jährigen Sohne Alekſander in 
er Woßuung ermordet aufgefunden. 


dalası Beſchräntung der finanziellen Selbſtverwaltung der 
Bat ; chen Kommunalbehörden? Das Innenminiſterium 
e finanzielle Selbſtverwaltung der Kom: 
berbalbehörden eine Geſetzesvorlage ausgearbeitet. Wie 
Fender ‚follese far die Budget eiſengene Lindende Richt⸗ 
Gr, eingeführt werden. um der häufig planloſen 
eri rtſchaft der Kommunalbehörden ein Ende 
machen. 
9 11 cn telegraphiſche und Paketpoſtverbindungen. Laut 
wich nung des Poſt- und Telegraphenminiſteriums wurde 
E Ausktauſch von Telearammen 
n Ein Wort koſtet 198 Hlotn, bei einer Minimol- 
Er non 39,60 Zlotn für zwanzig Worte. Die Tele: 
Fra werden dem Empfänger am dritten oder nierten 
i RE Gleichzeitig wurde die Sendung don 
Mche 0 Bafeten über Deutſchland nach Spanien, den Kaua⸗ 
Va 5 Inſeln, Spaniſch⸗Marokko, ſowie 15= und 20:Rilo- 
Unnt a. nach Argentinien eingeführt. Am 1. November be 
chen auch der Austauſch von Poſtüberweiſungen nach Grie⸗ 
8 und Agypten. 8 

bra Poſtanweiſungen bis 2000 Zloty. Das Poſt⸗ und Tele: 
Je ablenminiſterium hat eine Verordnung herausgegeben, 
den der, wie wir bereits meldeten, die durch Poſtanweiſun? 
N * Höchſtſumme auf 2000 Zloty erhöht wurde. Das 
nf eräum überlebt die Entſcheidung über die Höhe der 
"ap. ne Poſtanweifung geſchickten Summen den einzelnen 
za und Telegraphendirektionen. Die den Empfängern 
Sac aus zugeſtellten Summen können in den Städten 
Fete ens 2000 Zloty, in den Landbezirken höchſtens 200 Zloty 


tragen. 
Aufregende Feſtnahme Seit 


eines Deſerteurs. 


Nr 
ngorer 2 
ya erer Zeit ſuchten die Militärbehörden einen Manw 


zeens Salkowſki, der vom Militär deſertiert war 
„„eine ganze Neihe von Verbrechen begangen hat. Bereits 


. h 1 
Bu einmal iſt der Geſuchte vom hieſigen 61. Infanterie⸗ 
„ment deſertiert, wurde aber kurze Zeit darauf feit- 


* 

f den zonen und beſtraft. Bei feiner Feſtnahme verſuchte er 
. et arretierenden Beamten mit einem Seitengewehr 
keiner lten, was ihm jedoch nicht gelang. Nach Abſitzung 

der Strafe wurde S. einem Graudenzer Regiment z' 


4 


Sonate die Verhaftung der Verbrecher, die zunächſt nach 


und 24. Oktober d. J. ſtatt. 


geteilt, von wo er zum zweiten mal flüchtete. Er verübte 
eine Reihe von Diebſtählen, wurde ſchließlich verhaftet und 
ſeiner Truppe wieder zugeführt. Aber ſeines Bleibens 
war auch jetzt nicht lange, er verſchwand zum dritten mal 
und wurde ſchließlich in dieſen Tagen in Bromberg feſt⸗ 
genommen. Seiner Verhaftung ging eine aufregende 
Verfolgung voran. Als nämlich ein Kriminalbeamter 
den lange Geſuchten in der Großen Bergſtraße verhaften 
wollte, flüchtete S. und bedrohte mit hoch erhobenem Stock 
jeden Paſſanten der ihn anhalten wollte. So kam er 
ſchließlich bis zum Hann von Weyern⸗Platz. Hier hatte ihn 
der Kriminalbeamte eingeholt, aber der Verfolgte gab ſeine 
Sache noch nicht für verloren. Er ſchwang ſich über den 
Zaun der Evangeliſchen Pfarrkirche und gerſteckte ſich im 
Gebüſch der Gartenanlagen. Der Rolizerneamte ſolgte ihm 
und nach einem heftigen Ringtampf ergah ſich, der Deſer⸗ 
teur ſchließlich in ſein Schickſal und lien Sich aßhführen. 

8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) war nur mäßig beſucht. Zwiſchen 10 und 
11 Uhr forderte man für Butter 2,10 2,50, Eier 2,80 3,00, 
Weißkäſe 0,40—0,50, Mohrrüben 0,10, Kohlrabi 0,30, Blumen⸗ 
rohl 0,30 —0,80, Wirſingkohl 0,10, Weißkohl 0,04—0,05, Rot⸗ 
kohl 0,100,158, rote Rüben 0,10, Tomaten 0,40, Sellerie 0,45 
bis 0,50 pro Pfund, Bohnen 0,50, Gurken 0,40 pro Pfund, 
Kürbis 0,10—0,15 pro Pfund, Spinat 0,40, Roſenkohl 0,60 
bis 0,70, Kartoffeln 0,05--0,06 pro Pfund. Sehr reich be⸗ 
ſchickt war der Obſtmarkt, der Apfel und Birnen zu den 
üblichen Preiſen von 0,40 —0,70 brachte. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt gab es alte Hühner 4,50—5,50, junge 1,50 
bis 2,50, Enten 3,50— 5,00, Tauben 1,80 pro Paar, Reb⸗ 
hühner 1,80—2,00 pro Stück. Fleiſch⸗ und Fiſchpreiſe 
waren unverändert. u 

$ Diebſtahlschronik. Material zur Verarbeitung von 
Matratzen entwendeten Diebe dem Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
coma) 8 wohnenden Ignaz Greinert. — Franz Wis⸗ 
niewſki, Wilhelmſtraße (Jagiellonſfa) 46, der einen 
Kiosk in der Bahnhofſtraße (Dworepwa) beſitzt, wurden 
aus demſelben für 175 Zloty Rauchwaxen geſtohlen. — Harry 
Meitner aus dem Zirkus Staniewſkich meldete den Dieb⸗ 
ſtahl von 100 Zloty. 

§ Wer iſt der Beſitzer? Auf dem Bahnhofskommiſſariat 
befindet ſich eine Ledertaſche mit Inhalt, die von dem recht⸗ 
mäßigen Eigentümer abgeholt werden kann. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 283. 10. 1930, 20 Uhr, im Zivil⸗ 
fafino: Geigenkonzert Profeſſor Hans Baſſermann von 
der Staatl. Hochſchule für Muſik in Weimar, am Flügel: 
Ella Mertins⸗ Danzig. Aus den Preſſeſtimmen: „Leiv. 
Abendpoſt“: Seine feingeſchliffene Technik, ſein blühender 
weicher Ton und der Adel ſeiner künſtleriſchen Auffaſſung ſtellen 
ihn in die Reihe der erſten lebenden Geiger.“ „Allgemeine 
Muſikzeitung“: „Sein Spiel hat hinreißend draufgängeriſchen 
Charakter, der geborene Virtuoſe.“ (Eintrittskarten in der Buch⸗ 

handlung E. Hecht Nachf.) (11287 


Poſtabonnenten 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſo fort. Alle Poſt⸗ 
ämter in Polen nehmen Beſtellungen auf 
unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonne⸗ 
ments abgelehnt werden, wolle man 
uns ſoſort ſchriftlich benachrichtigen. 


Poſtbezugspreis: für November⸗Dezember 10,77 zt, 
für den Monat November 5,39 zt. 


ARTNET ͤ 


ph. Schulitz (Solec), 21. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man für Kartoffeln 2,00—2,50, 
Butter 2,00—2,50, Eier 2803,00, Käſe 0,50, Weißkohl 0,05, 
Wirfing und Rotkohl 0,10, Apfel 0,35—0,50, Birnen 0,60, 
Roſenkohl 0,50, Wrucken 0,05, rote Rüben 0,10, Kürbis 0,05, 
Tomaten 0,20, Zwiebeln 3 Pfund 0,50, Mohrrüben 3 Pfund 
0,25, Grünkohl die Staude 0,10. 
* Neukirchen (Sipiory), 21. Oktober. Am Sonntag, dem 
19. Oktober, war es der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde vergönnt, nach langem Warten eine neue Glocke 
an Stelle der dem Kriege zum Opfer gefallenen zwei 
Glocken einzuweihen. Die Weihe vollzog Superintenden⸗ 
tur⸗Verweſer Wehrhan ' Wongrowitz, während Pfarrer 
Schenk⸗Hallkirch die Feſtpredigt hielt. Die ſchön ge⸗ 
ſchmückte Kirche war bis auf den letzten Platz von Ge 
meindegliedern ſowie Gäſten aus den benachbarten Gemein⸗ 
den gefüllt. ſo daß viele ſich mit einem Stehplatz begnügen 
mußten. Die Feier wurde perſchönt durch geſangliche Dar- 
bietungen des Kirchenchors ſowie durch Vorträge des Po⸗ 
ſaunenchors. Am Nachmittag fand noch eine Nachfeier ſtatt, 
in der der Schmiedeberger Kirchenchor durch Geſangsvor⸗ 
träge erfreute. Allen Teilnehmern wird die Glockenweihe 
in lebbafter Erinnerung bleiben. 
* Inomroclam, 21. Oktober. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer hatte ſich die Staniſtawa Wikarſka aus 
Brzeſcia wegen Kindes mordes zu verantworten. 
Die Angeklagte, die ein außereheliches Kind geboren hatte, 
tötete dieſes ſofort nach der Geburt, indem ſie ihm mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand die Schädeldecke einſchlug. Die Sektion 
daß das Kind normal geboren 
Das Gericht hielt die 


des angeklagt war. Die An— 


geklagte hatte vor dem Amtsgericht in Strelno in einer 


Prozeßſache ausgeſagt ) 
Toben, Dub ihre ie einen dortigen Poſtbeamten „Be⸗ 
trüger“ geſchimpft hatte. Es wurden ihr aber mehrere 
andere Beamte gegenübergeſtellt, die ſeinerzeit den Vorfall 
mitangehört haben. Das Gericht ſprach die Angeklagte 
ſchuldig und verurteilte fie zu einem Jahr Zuchthaus und 
zur Tragung der wee een Pierer en 149 BR 
ab in 21., 22., 28. 
finden auf dem übungsp ar an e Bin: sn 
an diefen Tagen von Poſten des 59. Inf.⸗Regts. beſetzt ſein, 
ben die Bevölkerung Folge leiſten muß. 
* Kruſchwitz (kruſzwica), 21. Oktober. Im Garten des 
Herrn Czeſlaw Jankowſki, bier, wurde ein Rieſen⸗ 


radieschen geerntet, das nicht weniger als 255 Gramm 


wog. 


nicht gehört zu 


UNA-PARK 
aus Poznan 
an der ul. Kröl. Jadwigl, neben der ul. Dworcowa. 


Täglich geöffnet von 6 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 2 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachts. 


Aenderung der vorjähr. Attraktionen. 


Eintritt 50 und 30 Groschen. 11099 


v. Legionowo, 21. Oktober. Erſchoſſen. In der 
Wohnung des Wachtmeiſters Patka fanden ſich mehrere 
Herren ein, um einen gemütlichen Abend zu begehen. Es 
entſtand zwiſchen zwei Anweſenden ein Streit, den der 
Wachtmeiſter zu ſchlichten ſuchte. Hierbei wurde er von 
einem Gaſte mit einem Meſſer ſchwer am Arme verletzt. 
Der Wachtmeiſter zog nun feinen Revolver und gab einen 
Schuß auf den Meſſerhelden ab, der ſo ſchwer verletzt wurde, 
daß er auf dem Wege zum Krankenhauſe verſtarb. Eine 
polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

v. Argenau (Gniewkowo), 21. Oktober. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Groß Oſiek veranſtaltet am Dienstag, dem 
28. d. M., vormittags 10 Uhr im Lokale des Gaſtwirts 
Weymann in Gr. Glinno einen Holzverſteige⸗ 
rungstermin, in welchem Brennholz aus allen Re⸗ 
vieren zum Verkauf kommt. Die Barzahlung hat ſofort zu 
erfolgen, bei größerem Einkauf kann Kredit bewilligt 
werden. 

* Strelno (Strzelno), 21. 
Wahlen. 
Gottesdienſt die kirchlichen Erneuerungswahlen ſtatt. mit 
denen einige Ergänzungswahlen verbunden wurden. In 
den Gemeinde⸗-Kirchenrat iſt der Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſter Emil Klomp⸗Strelno wiedergewählt worden: 
neu gewählt wurden die bisherigen Gemeinde vertreter 
Dampfmühlenbeſitzer Otto Greger⸗Strelno und Guts⸗ 
beſitzer Robert M üller-Blumendorf. In die Gemeinde⸗ 
vertretung wurden wiedergewählt die bisherigen Geweinde⸗ 
vertreter Ackerbürger Otto Dehnke⸗Streluo, Kaufmann 
Johannes Büngener⸗Strelno, die Grundbeſitzer Ernſt 
Karger⸗Deutſchrode, Max Würtz⸗Kaiſershöhe, Stefan 
Lechelt⸗Strelno Abbau, Schuhmacher Friedrich Lin de⸗ 
mann Königsbrunn und Bauunternehmer Guſtav 
Pechtold⸗Strelno. Neu gewählt wurden die Grund⸗ 
beſitzer Robert Schneider⸗Hochkirch, Oskar Wiede⸗ 
meyer⸗Ciechrz und Zimmermeiſter Bruno Kü che l⸗ 
Strelno. Die Wahl vollzog ſich unter lebhafter Beteiligung 
der wahlberechtigten Gemeindemitglieder. 

* Kolmar (Chodziez), 22. Oktober. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in den Abendſtunden des letzten 
Sonntag auf dem Bahnübergang in Milez. Dem Bahn⸗ 
beamten Plewa aus Miles wurde durch den aus Dziem⸗ 
bowo kommenden Zug ein Bein abgefahren. Der 
Verunglückte wurde ſofort in das Krankenhaus nach Kolmar 
geſchafft. Die Urſache des Unglücks iſt wahrſcheinlich in 
dem dichten Nebel zu ſuchen, der an dem Tage herrſchte. 


n. Pleſchen (Pleſzew), 21. Oktober, Totſchlag. In 


Oktober. Kirchliche 


der Ortſchaft Grodziſk veranſtaltete ein dortiger Verein im 
Gaſthaus ein Tanzkränzchen, wobei es in kurzer Zeit zwi, 


ſchen den Teilnehmern zu Streitigkeiten kam. Auf dem 
Heimwege begleitete der Wirtsſohn Franz Kloſowſki 
aus Rokutow ein junges Mädchen nach ‚Haufe. Joſef 
Szymcezak ging den beiden nach und begann einen 
Streit, der in eine Schlägerei ausartete. Der jüngere 
Bruder des S., Czeſtaw, kam hinzu und miſchte ſich in die 
Schlägerei. Mit einer Holzkeule hieb er K. derartig über 
den Kopf, daß er auf der Stelle tot zuſammenbrach. Die 
Polizei nahm den näheren Tatbeſtand auf und verhaftete 
die Brüder Szymezak, die in das hieſige Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert wurden. g 

* Rawitſch (Rawicz), 21. Oktober. Der Männer- 
turn verein veranſtaltete am vergangenen Sonntag fein 
diesjähriges Herbſtwetturnen, das durch ein Scha u⸗ 
turnen beendet wurde. Abends füllten ſich dann die 
Räume des Hotels Adler bald mit zahlreichem Publikum, 
welches auf die Verkündung der Sieger harrte. Bei dem 
Gepäckmarſch am 7. d. M., bei welchem mit 6 Kilogr. 
Sand und einem Eiſenſtab eine Strecke von 15 Kilometern 
zu bewältigen war, gingen als Sieger hervor: Erich 
Fiſcher mit 90 Min. 55 Sek., Reinhard Fabiſch mit 
92 Min., Guſtav Müller mit 92 Min. 40 Sek. Beim 
Wetturnen gingen als Sieger hervor: Reinhard Fab tf ch 
mit 189 Punkten, Erich Fiſcher mit 167 und Oskar An⸗ 
ders mit 160 Punkten; aus der Jugendriege: Erich Rie⸗ 
del mit 101 Punkten, Otto Bleu mit 87 und Gerhard 
Heilmann mit 86 Punkten. Auch in dieſem Jahre 
feierte man den Abſchied dreier Turner, die zum Militär 
eingezogen wurden. Nach altem Brauch wurden ſie mit 
Tabakspfeife, beutel und Tabak beſchenkt. Ernſte Worte 
richtete dann der Vorſitzende an die jungen Leute. Dann 
kam der Tanz zu ſeinem Rechte, der bei froher Stimmung 
bis gegen Morgen die Teilnehmer zuſammenhielt. 

n. Oſtrowo (Oſt row), 21. Oktober. Blinder Paſſa⸗ 
gier. Auf dem hieſigen Bahnhof iſt von der Polizei⸗ 
behörde ein Mann namens Ernſt Koppel aus Ungarn 
feſtgenommen worden, der in einem Güterzuge im Brem⸗ 
ſerhäuschen eine größere Fahrt hinter ſich hatte. K. wurde 
in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. — Rada u⸗ 
helden demolierten in dem Ausflugsreſtaurant 
„Switezianka“ einen Teil der Büfetteinrichtung. Die An⸗ 
gelegenheit wurde der Polizei zur Einleitung eines Straf- 
verfahrens übergeben. 
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Am vergangenen Sonntag fanden nach dem 


ä 


. 


Kaufmanns⸗Gehilfe "ST 


Stellung, gleich welcher Branche als 


Die glückliche Geburt unseres kleinen 


13 / Morg., m. tot. u. leb. 

Johannes Girle 12 
e Mäntel 
langſähr. Zeugniſſe zur 18 Jahre al t 6 üft 
Ver 1 erfahr. in allen an ut RAS E 


Offert. u. B. 11200 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Anvent. zu verkf. Uns 
u. Frau Charlotte geb. Prigan, 
Bin 28 J. alt, ev. ledig, 
landw. Zweig. Vieh: u. Fon ſofort oder jpäter, zu verk. Seifen, elektr. Wertvoll durch beste Qualität 


Berk e An U. Bertäufe 
Hans Gühat rlänfer od. Lageriſt. Di Izh 
zeigen wir dankerfüllt an 11260 Verkau vorhand., beid. e Fel. Grundftüd b neuen De I esetzten 
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Johann Krüger eamten Stellung Sage 1 — und vollendeter Ausführung 

zum 1. Novbr. od. ſpät. ation in gutgehendes 
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Frau Karoline Krüger geb. Kienitz ann ich denſelben aufs von ſof. Stellg. 
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